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Tageschronik
Helfferich über den ſchweigenden Erzberger.

Erzberger im engliſchen Unterhaus dementiert.

Eine zweite Entgegnung Ludendorffs auf däs deutſche
Weißbuch.

Schreckensherrſchaft der Rumänen in Budapeſt.

Vernichtende rumäniſche Waffenſtillſtandsbedingungen.

Die ungariſchen Bauern gegen die Volſchewiſten.

Perſonalunion Ungarns mit Rumänien
Hungerelend und Arbeitsloſigkeit in Polen.

Pogrome in der Ukraine
Zuſammenbruch des Schweizer Streiks.

Ausdehnung der engliſchen Streikbewegung.
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Erzbergers Beziehungen zu Foch.

Ein intereſſanter Brief
Die „Tägl. Rundſchau“ veröffentlicht einen Brief des Mi-

iſters Erzberger an Marſchall Foch von Anfang Mai. Es
charakteriſiert Erzberger, ſo bemerkt das Blatt dazu, daß er zu
einem Zeitpunkte, wo die Entente an ihrer Abſicht, uns nicht die
geringſten Zugeſtändniſſe zu machen, bereits keine Zweifel ließ.
perſönliche Gefälligkeiten bei Marſchall Foch
erbat und ſich verpflichtete, ihm beſonders dankbar“ zu ſein.
Das Schreiben lautet:

An Marſchall Foch, Höchſtkommandierender der allüerten
Trunsen. Herr Marſchall! Durch bekanntſchaftliche Be
ziehungen bin ich an dem Schickſal eines ſeit längerer Zeit in

r Hand befindlichen Kriegsgefangenen intereſſiert.
s iſt dies der Leo Hügler, Priſonnier de guerre 8401 Le

Mans im Hoſpital Mixte. Jm Jntereſſe ſeiner Angehörigen
beehre ich mich, an Sie, Herr Marſchall, die Bitte zu richten,
die möglichſt baldige Entlaſſung des Genannten aus
der Gefangenſchaft herbeiführen zu wollen. Sie würden mir
damit eine beſondere Gefälligkeit erweiſen, für welche ich
Jhnen auch beſonders dankbar ſein würde. Genehmi-
en Sie Herr Marſchall, den Ausdruck meiner vorzüglichen
ochachtung, mit welcher zu ſein ich die Ehre habe Jhr ſehr

ergebener Erzberger

Erzberger im Urteil ſeiner Parteifreunde.

Der Verlauf einer Verſammlung der Mittehſtands-Vereini
gung innerhalb der Zentrumspartei in Köln bewies, daß auch
in den Kreiſen des Zentrums die Gegnerſchaft
gegen Erzberger im Wachſen begriffen iſt. Mit wenigen Aus
nahmen war die Verſammlung einmütig in der lebhafteſten
Verurteilung Erzbergers.

Beſonders ſcharf vechnete Pfarrer Dr. Geſcher mit
Pberger ab. Er erklärte, wenn man ſich vorſichtig ausdrückt,
z kann man ſagen, daß ſich vielleicht eine Friedensmöglichkeit

nach Anſicht des päpſtlichen Staatsſekretärs damals gezeigt hat,
mehr nicht. Der Vorſtoß Erzbergers gegen die Deutſchnationa
ken war un ehrlich und ungerecht. Denn es iſt un
wahr, daß die Deutſchnationalen die eigentlichen
Träger des Krieges geweſen ſind. Bis in die Reihen
der Unabhängigen ſaßen die Annexioniſten. Erzberger ſelbſt
hat eine Broſchüre verfaßt, die eine Annexion des Erzbeckens
von Briey verlangt. Die Zentrumspartei hat er in
Verwirrung gebracht und den Unabhängigen in
die Hände gearbeitet. Er hat nicht dem Vaterlande,
ſondern ſeinen ſchlimmſten Feinden gedient.

Andere Redner, die ſich an der Ausſprache beteiligten, er
klärten, Erzberger ſei von einer krankhaften Renom-
ierſucht erfüllt und es ſei zu bedauern, daß ſich die
Zentrumspartei hinter Erzberger ſtelle und nicht
deutlich den Trennungsſtrich gegen die Sozialdemofratie ziehe.
Es ſei auch zweifelhaft. ob die Steuerpläne Erzbergers
nicht eine ſchwere Schädigung des Wirtſchafts-
lebens bedeuten. Zum Neuaufban. Deutſchlands brauchten
wir Männer und Führer. Erzberger gehöre nicht zu ihnen.

Die neuen Wirren in Ungarn.

Bor einem Pogrom in Budapeß
Nach Meldungen aus Wien iſt ſeit geſtern Nacht die tele

graphiiſche und telephoniſche Verbindung mit Budapeſt voll
kommen unterbunden. Das Haupttelegraphen und Telephon
amt wurde durch die Rumänen beſetzt. Die letzten Nachxichten,
die in ſzutter Nachtſumde aus Budapeſt eintragen Beſ

und vieler anderer Behörden

daß die Rumänen erklärt hätten, alle Lokomotiven und Wag-
gons, ſowie das ganze Maſchinen- und Schiffsmaterial, das
ſeinerzeit aus Rumänien verſchleppt wurde, nach Rumänien
zurückführen zu wollen. Ein Pogromin Budapeſt ſcheint
unvermeidlich zu ſein, da zahlreiche Mitglieder der geweſenen
Chriſtlichſozialen Volkspartei mit allen Mitteln durch Verteilung
von Flugblättern für ein Pogrom agitieren und dieſe Bemühun
gen von der Szegediner Regierung, welche m Laufe des morgi-
gen Tages in Budapeſt eintreffen wird, unterſtützt werden.

Schreckensherrſchaft der Rumänen.

Die Durchführung der Note Oberſtleutnants Romanel-
lis, wonach die ungariſche Rote Armee ſofort abzurüſten und
die Waffen abzuliefern hat, iſt in Budapeſt in vollem Gange.
Bei Vermeidung der Erſchießung wurden die Bürger auf
gefordert, die Waffen unverzüglich abzuliefern. Nach ungari-
ſchen Meldungen üben die Rumänen an der Peripherie der

eine wahre Schreckensherrſchaft aus. Jnden Vorſtädten ſeien mehrere Leute erſchoſſen worden. In
einem Vorort, der hauptſächlich von Arbeitern bewohnt iſt, ſei
es geſtern zu heftigen Zuſammenſtößen gekommen, in
deren Verlauf Blut floß. Die Rumänen hatten die Straße, die
über die Eiſenbahngeleiſe führt, abgeſperrt, ſo daß auch der Ver
kehr auf der h r eingeſtellt werden mußte. Viele
Tauſende Arbeiter, die von ihren Fabriken Hauſe wollten,
waren deshalb gezwungen, die Nacht im Freien zu ver
bringen. Als einige von ihnen verſuchten, den rumäniſchen
Militärkordon zu paſſieren, um in ihre Wohnungen zu gelangen,
ſollen die Rumänen mehrere Gewehrſalven abgegeben haben,
durch die eine große Anzahl Arbeiter getötet worden ſei. Die
Rumänen haben heute die über die Donau führende Brücke zwi
ſchen Ofen und Peſt abgeſperrt, ſo daß der Verkehr vollſtändig
lahmgelegt iſt. Auch die Lebensmittelzufuhr iſt derart erſchwert,
daß die Gefahr einer völligen Hungersnot noch näher ge
rückt iſt. Der Miniſterrat tagte ſeit geſtern nachmittag in Perma-
nenz. Aus Kreiſen, die der neuen ungariſchen Regierung nahe
ſtehen, verlautet, daß man den Plan erwäge, dem rumäniſchen
König die Stephanskrone anzubieten.

Die Umbilsung der ungariſchen Regierung

darch Ergänzung aus drei Vertretern der außerhalb der Arbei-
terkkaſſe ſtehenden Parteien ſoll im Gange ſein. Jn ungariſchen
Kreiſen wird als vermutlicher Miniſterpräſident einerſeits Graf
Julius Andraſfſy genannt, der ſich in Wien beveit erklärt
haben ſoll. ein Koalitionskabinett aus Zweckmäßig-
keitsgründen zu unterſtützen. Andererſeits wird Martin Lo
vaſ z y, der Unterrichtsminiſter im Kabinett Karolyi, als der
ßommende Mann bezeichnet. Er hat die bürgerliche 48er Partei
gegründet. in der das geſamte Bürgertum zuſammengefaßt
wurde. Die Entente wird die ungariſche Regierung erſt aner
dennen, nachdem ſie den vollſtändigen Bruch mit den Bol-
ſchewiſten vollzogen hat. Der engliſche General
Gordon iſt von Preßburg abgereiſt, um in Budapeſt die Un
derhandhungen namens der Entente zu führen. Angeblich kan-
didiert für die Szegediner Regierung der Sohn Albrecht der
Erzherzogin Jſabella für den Königsthron.

Die angeblich 500 Mann ſtarken, faſt ausſchließlich aus
Offizieren beſtehenden Szegediner Truppen haben auf ihren
Vormarſch auf Vudapeſt Czezled beſetzt.

Anmarſch von Ententetruppen?

Wie in Wiener politiſchen Kreiſen verlautet, ſind bereits
engliſche Truppen von Finme auf dem Wege nach Bu-
r auch franzöſiſche Truppen dürften in Budapeſt
einrücken.

Bela Khuns Aufenthalt.
Wien, 5. Auguſt. Bela Khun befindet ſich mit ſeinen Ge

noſſen unter Gendarmeriebewachung in der ſogenannten
Heindlmühle in der Gemeinde Kolmitzgraben. Die Nach-
richt, daß auch Kunfi nach Wien geflüchtet ſei bewahrheitet ſich
nicht. je beſtimmt verlautet, iſt die Zuſicherung von freiem
Geleit an die Ungarn mit Erlaubnis der Entente erfolgt.

Standrechtlich geheukt.

Der bisherige Kommandant der ungariſchen Roten Armee,
Ensbruder, der ſeinerzeit den Pfarrer von Nikiſch und an-
dere Bürger hängen ließ. iſt nach einer Meldung aus Budapeſt
mit mehreren Spießgeſellen am Montag in Oedenburg ſtand-
rechtlich gehenkt worden.

159. Jahrgang

Das Weißbuch.
Fürſt Bismarck hat einmal geſagt, Parlamente ſeien imme.

leichter zu betrügen, als Monarchen, mit alleiniger Ausnahme
vielleicht des Zaren. Man tue das durch Gelbbücher, Blau
bücher, Weißbücher, und ſogar das engliſche Unterhaus ſei durch
ſolch eine Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke wiederholt durch

ſeine Regierung über den Löffel barbiert worden.
Man nennt dieſe Bücher ſo nach der Farbe ihres Um
ſchlages. Jedes Land hat ſeine herkömmliche Farbe, von der
nicht abgewichen wird, und da alle bunten befetzt waren, hat
Deutſchland den weißen Pappdeckel gewählt. Solch ein Weiß-
buch iſt jetzt erſchienen: Vorgeſchichte des Waffenſtillſtandes“.
Herausgegeben von der Reichskanzlei, alſo von der Firma Erz-
berger und Bauer, zuſammengeſtellt vermutlich von ihrem
Preſſechef, der früher Feuilletonredakteur an der Frankfurter
Zeitung geweſen iſt. Vor anderen Buntbüchern zeichnet ſich die
ſes Weißbuch ſehr vorteilhaft aus. Es will nicht das Parlament
betrügen, denn das iſt diesmal kaum mehr möglich. Dagegen
hofft man, auf dem Wege über die Parteipreſſe der Mehrheit,
die Auszüge und Beſprechungen bringen ſoll, wenigſtens die
Geſinnungsgenoſſen im Lande einſeifen zu können.

Das Weißbuch iſt ſichtlich für dieſe Agitation beſtimmt.
Denn es enthält nicht nur die Aktenſtücke, Telegrdmme ufw.
aus der Zeit von Mitte Auguſt 1918 bis zum Abſchluß des Waf
fenſtillſtandes, ſondern auch einen erläuternden Leit-
artikel von 10 Seiten Umfang davor. Sein Abdruck erleich-
tert die Arbeit. Der Parteigenoſſe weiß da gleich doch wo und
wie. Aber nicht nur dieſe tendenziöſe Einleitung iſt auffallend
Der Untertitel des Weißbuches hautet Amtliche Ur-
kunden“, als Urkunden werden aber auch „Aufzeichnun-
e und „Vermerke“ in dem Buche abgedruckt. die auf
einen Fall dieſen Charakter tragen. Wenn jemand ſich (man

weiß nicht einmal, wann!) Notizen über ein Geſpräch macht
und dieſe dann als „Urkunde“ ausgegeben werden ſo iſt das
wirklich ſtark: zum mindeſten eine Täuſchung über den Charakter
des Schriftſtückes.

So finden wir als Nr. 2 Vermerke des ehemaligen Staats
fekretärs Hintz e über Beſprechungen mit General Ludendorff
im Juli und Auguſt 1918. Dieſe Vermerke hat er, offen-
bar dazu aufgefordert, im Frühjahr 1919 zu den
Akten gegeben. Dieſe nachträglich zuſammengeſtellte Notiz-
buchweisheit enthält u. a. den Satz, Ludendorff habe im
Juli 1918 auf die Frage, ob er mit der jetzigen Offenſive den
Feind endgültig beſiegen werde, erklärt: „Darauf antworte ich
mit einem beſtimmten Ja!“

Dieſe Darſtellung hat Ludendorff bereits für völlig un-
wahr erklärt Er ſei viel zu ſehr Soldat, um die Lächerlichkeit
taktiſcher Prophezeihungen zu begehen. Hier ſteht alſo ſchon
Ausſage gegen Ausfage. Der des Diplomaten einen urkumrd-
lichen Wert beizumeſſen, die des Feldherrn als erlogen hinzu
ſtellen, geht wirklich nicht an. Das ganze Weißbuch iſt alfo nur
mit äußerſtem Argwohn zu genießen.

Es ſoll etwas beweiſen. Nämlich, daß alle Schuld an der
Oberſten Heeresleitung liege und daß man kein Recht dazu habe,
von einem Scheidemann-Erzberger- Frieden zu reden. Der
Schriftſatz ein er Partei gilt vor keinem Gericht der Welt als
Beweis. Die jetzige Regierung hat das Material zu ihrem
Schriftſatz aus den Aldenſchränken des Auswärtigen Amtes und
der Reichskanzlei zufammengeſucht, zum Teil aus Protokollen,
die nicht einmal von den Anweſenden bei irgend einer Beſpre
chung unterzeichnet ſind. Jetzt wünſchten wir, auch der Schrift
ſatz der anderen Partei läge vor, nämlich der Oberſten Heeres
leitung. Wir vermuten, daß wir dann ein erheblich anderes
Bild bekämen, als das, welches uns das Weißbuch ſtizziert; das
Weißbuch veriucht nachzuweiſen, daß die Friedensaktion von
der Oberſten Heeresleitung verſchleppt und dann zu ſpät
plötzlich überſtürzt verlangt worden ſei; daß Ludendorff ſchwan
kende, wechfelnde, kein Vertrauen verdienende Auskünfte ge
geben habe, und daß einzig und allein der Kanzler, Prinz Max
von Baden, nebſt ſeinem parlamentariſchen Anhang Scheide
mann PayerErzberger bewußt und klar gehandelt habe. Alles
in allem ſei es nicht anders gegangen. Das Heer habe den
Krieg verloren. darum habe die Diplomatie den Frieden ver-
lieren müſſen.

Noch am 25. Oktober ſchickt Hindenburg zwei Telegramme
in die Heimat. Das erſte an den Kanzler: er legt darin Ver
wahrung gegen die Behauptung ein, er habe ſeinerzeit ein fofor-
tiges Friedensangebot verlangt und hinzugefügt, es handle fich
nur um Stunden. Das zweite an die kommandierenden Ge-
neräle: er analyſiert darin die Wilſonſchen Waffenſtillſtands-
bedingungen, die völlig unannehmbar ſeien; nun gelte es Kampf
bis zum äußerſten.

Darüber bringt das Weißbuch unter Nr. 80 nur dieſe kurze
Notiz. Warum nicht den Wortlaut der Depeſchen Es feh
len in dem Weißbach manche der wichtigſten Dinge.
Herrlich klar wird nur trotz aller Mängel der Standpunkt Luden
dorffs, daß wir niemals „Waffenſtillſtandsbedin-

ungen“ unterſchreiben dürſten, die uns waffev
9 6 machen.
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reich dee Heaecreeketientz zie u dasiſt der e depeſchient, der Waffen
ſtillen ſe aanch bedingamgsſos anzunehmen. Das war am
10. Rovenber. V n war dis Revokution, die Ab
ſetzung des Kaiſers durch den verräteriſchen Kanzler, die Aus
ruſung der Repubüt, die völlige Auflöſung des Hei-
mat und Etappenheeres. JDa haben wir den Kern der ganzen Tragödie. Begonnen
hat ſie aber ſchon faſt zwei Jahre zurvor in Form der Unterhen der Front, der inneren und der äußeren. Selbſt nach
dem Wiall Bulgariens (an dem unſere Diplomatie durch das
ſamofe DobrudſchaKondominium und anderes die Schudd trug)
und dem Zuſoenmenbruch Oeſterreich-Ungarns war die Oberſte
Heeresleitung der Anſicht, man Fönne ſich halten, könne einige
Monate ſwäter ehrenhaſte Friedensbedingungen bekommen. An
Maderiml ſehle es nicht. Nur die Menſchenfücken müßten aus
gefüllt werden. Aber die Menſchen die die Heimat und die die
die Oſthront nach dem Weſten als Erſatz ſchickten, waren politiſch
durchſeucke und militäriſch unzuverläſſig, waren in gewiſſem
Sinne woch widerſtandshähig, aber ohne Stoßkraft.

So mußten Feldherren, wie kein Volk der Erde ſie beſeſſen,
die Wogen über uns zuſmnmenſchbagen laſſen. Oben auf aber
ſchweenmen unwerſehrt die Erzberger und Scheidemann die die
Dämme darchſtoßen und die Sintelut herbeigeführt haben.

J rn der Ftiedersſchlinge.
Verbreiternung der neutralen Zone.

Vei einer in Düfſeldorf abgehaltenen Veſprechug
teilte der Vertreter des Abſchnittskommandanten von Weſel mit,
daß die neutrale Jone auf 50 Kilometer verbreitert würde. Da-
nach werde ein Teil des Jnduſtäiegebies in die neutrale Zone
fallen.

Ein Sehlag gegen die dentſche Jnduſtrie.
Nach einer Meldung aus Waſhington hat das Repräſen

tanten aus eine Zollvorbage angenommen, die hohe Schutzzölle
für Chemikalken und Glaswaren vorſieht und Glas
waren für Laboratoriumzwecke, Porzellanwaren, chirurgiſche
Jnſtrunnente und chemiſche Jnſtrumente mit einem Zoll von
45 Prozent ihres Wertes belegt.

Erhöhung des Markkurſes
Die Genfer „Feuile“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren

haben, daß zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen Finanzleuten
in einer der beſetzten deutſchen Städte Verhandlungen ſtattge
funden haben, in deren Verlauf man den Markkurs, zu dem
die amerikaniſchen Banken die Mark annehmen würden, auf
62,50 Frank für 100 Mark feſtgeſetzt habe. Das wäre un
geſähr das Doppelte von dem, was man heute im neu
tralen Auslande für die Mark zahlt. Die Meldung wurde bis
her nicht beſtätigt. (D. Schriftl.

Wirtſchaſtliche Kontrolle durch Amerika.
Der Brüſſeler „Soir“ teikt mit, daß die angekündigte 100-

Millionen-Dollar- Anleihe in den Vereinigten
Staaten nicht ſtattfinden wird, da die Vereinigten Staaten nur
dann einen Kredit gewähren wollen, wenn die Ankäufe unter
Kontrolle der amerikaniſchen Regierung ge-ſchehen. Die belgiſche Regierung wünſcht jedoch einen vollſtän
digen freien Kredit. Jn ähnlicher Weiſe werden die Amerikaner
auch in anderen Ländern die Kontrolle des Wirtſchaftslebens an
lich zu reißen ſuchen.

Die Kalilieferung nach England.
Das zwiſchen der engliſchen und deutſchen Regierung ge

troſſene Abkommen betr. die Lieferung von Kali wurde rati-
ſiziert. Jnnerhalkb der nächſten Monate werden 22 500 To.
Kali nach England abgehen. Die Verhandlungen des
Kaliſyndikats mit den Amerikanern ſind noch in der
Schwebe.

Die Einfuhr aus Dänemark.
Die Auſhebamng der Bbockade hat es ermöglicht, daß die

däniſche Regierung die Aufhebung einer ganzen
Reihe von Ausfuhrverboten ins Auge ſaſſen konnte. Jn
den nächſten Tagen wird eine Liſte der freizugebenden Gegen
ſtände in Kopenhagen veröſfentkicht. Wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, werden u. a. freigegeben: Wein, Spirituoſen,
Schreibmaſchinen, Pelzwerk, Papier, Druck-
farben, Eiſen uſw. Dagegen werden Lebensmittel
auch fernerhin nicht freigegeben

Hie Erzfunde im Hunsrüch.

Zu der Meldung über angebliche bedeutende Erzfunde im
Hunsrück ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Selbſtoerſtändlich würden
alle newen Erzſunde auf deutſchem Gebiet unſerer Vokkswirt-
ſchaſt von großem Nutzen fein, und ihre Bedeutung wäre unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen noch höher einzuſchätzen als
früher. Man muß ſich aber davor hüten, an dieſe Meldungen
über Erzſunde im Hunsrück voreilig allzu große Hoffnungen zu
knüpfen, denn leider haben wir mit Meldungen über Erzſunde
im Hamerück ſchon recht häufig die Erfahrungen gemacht, daß
ſie den zuerſt in ihnen enthoſtenen Prophezeiungen nicht ent
ſprochen haben. Es klingt micht fehr wahrſcheinlich, daß in
Deutſchhand in geringer Tiefe, ja ſtellenweiſe an der Oberfläche
wirklich belangreiche Erz vorkommen bisher unentdeckt geweſen
ſein ſollen.

Das amerikaniſche Friesensbeer.
Das Routerſche Büro meldet aus Walhington, daß der Kriegs

ſekretär Vafer dent Kongreß einen Sefetzeniwurf unterbreitet habe,
der ein Friedensheer von 519 000 Mann und eine dreimongatige

h Uebungspflicht für alle 9 Jahre alten Männer
vorſieht.

Braſilien und Argentinien
verbietes die Sinwnnderung-

In Wien verlautet, daß die Regierungen von Brafilien und
Argentfnien ein gemeinſames Einwanderungsverbot vorbereiten.

Ausgewieſexe Dertich s Kangda.
Jn Rotlerdam iſt geſtern der Dampfer „Ceri

treal mit 841 aus Kanada ausgewielenen Dert!
getroffen.

9 5 32 Z.Heimkehr ſchwerverwundeter Paläſting-Kempfer.
Harnburg, 5. Auguſt. Heute morgen iſt von Weſel ein Trans

port, beſtehend aus 315 ſchwerkranfen erw. ſchwerver-
wu ndeten aus der engliſchen oder franzöſiſchen Gefangenſchaft
entlaſſenen geweſenen Paläſtinagkämpfern einſchließlich Aerz
ten und Offizieren nach Häntburg abgefah fen iind Off h r zren. Sie Keffen im Laufedes Nachmiltags hier ein,
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5 g lian* aus Mon-
an Bord einc en

Friedenszuſtand mit China.
Aus Peking wird gemeldt: Die chineſiſche Kammer hat ein Se

ſetzvorlage angenommen, durch die der Friodenszußand m
Deutſchland wieder hergeſtellt wird.

Frankreich ratiſiziert am 5. September.
Verſailles, 5. Auguſt. Der Fri der Kammer

trat heute Nachmittag zuſammen und hörte den icht des Ge
nevakberichterſtatters dem empfiehktder Bericht die Ratifizierung des Fri e es. Der Be
richterſtatter habe ſich in beſonders intereſfanter über die

eäußert und die Verantwortſichkeit für den Kriegeſtgeſtellt. Nach dem „Temps“ ſoll die Diskuſſion om 25.
r beginnen, ſo daß die Abſtimmung am 3. September er
folgen weche,

Wiederaufban der franzöſiſchen Handelsflotte.
Paris, 5. Auguſt. Die Regierung brachte einen Geſetzent

Schukdfrage

v ein, der einen Kredit von 1830 Millionen Frank für den
Wiederauſbau der franzöſiſchen Handelsſflotte gewährt.

Rußlands Wirtſchaftslage im engliſchen Unterhaus.
London, 5. Juli. (Reuter.) Jn Erwiderung einer Anfrage

ſagte Harmsworth im Unterhaus, es werde keine Blockade n
trgend einen Teil von Rußland ausgeübt. Die tatſächlichen S
ſtände aber, die durch die agreſſiven Maßnahmen der Sowjet
partei in Rußland gegen die Teile des früheren ruſſiſchen Rei
ches, die die Sowjetherrſchaft nicht anerkennen wollten, ver

würden, machten es trotzdem tatſächlich unmöglich, daß
Warenſendungen das Jnnere Rußlands erreichten,

Ein neues polniſches Verbrechen.

Das Rieſenflugzeng von den Polen abgeſchoſſen.
Zu dem Abſturz des deutſchen Riefenflugzeuges in Schleſien

teilt die Deutſche Luftreederei mit, daß das Flugzeug tat
ſächlich von polniſchen Grenztruppen abgeſchoſſen
worden iſt. Der Rieſenapparat war vor einem Auffſtieg ſachgemäß
geprüft worden und hatte fich als durchaus betriebsfähig und zuver
läſſig erwöeſen. Aus dieſem Grunde erſchien es von vornherein faſt
ausgeſchloſſen, daß das Flugzeug das Opfer eines Vetriebsunfalles
geworden ſein ſollte. Sämmtliche Jnaſſen, die s 6 Mann Beſatzung
und zwei Fluggäſten beſtanden, ſind getöte: worden. Die beiden
Fluggäſte waren Bevollmächtigto der ukrainiſchen Finanzkommiſſion,
Hauptmann Witorsky und Leutnant Tſchutſchmann,

v v

Provinz Oberſéleſien.
Auf Einladung des Zentralvolksrates beſprachen am Montag in

Breslau Vertreter aller Parteien Oberſchleſiens die durch Annahme
des S 18 der Verfaſſung geſchaffene Lage. Alle Parteien mit Ein
ſchluß der Sozialdemokraten einigten ſich dahin, die alsbaldige Schaß
fung einer ſelbſtändigen Provinz Oberſchleſien bei den
maßgebenden Stellen mit allen Mitteln zu betreiben. Es handelt ſich
dabei um den bekannten Zentrumsantrag BeyerNeuftadt, welcher von
der preußiſchen Landesverſammlung an den Ausſchuß verwieſen
wurde. Dieſer Entſchluß ſoll ſofort in dio Tat umgefetzt werden, damit
die Wünſche der Oberſchlefier in jeder Weiſe noch vor der Beſetzung
erfüllt werden.

Die Sonderdeſtrebungen des Zentrums.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns berichtei:
Nachdem die Nationalverſammlung den Artikel 18 der Reichs

verfaſſung über die Zulaſſung der Bildung von Freiſtaaten innerhalb
des deutſchen Reiches in der von den Mehrheitsparteien vorgeſchlage-
nen Faſſung zugeſtimmt hat, nehmen die Pläne dieſer Partei über
die Errichtung einer Rheinrepublik und eines Freiſtagates
Oberſchleſien feſtere Formen an. Zunächſt beabſichtigt das
Zentrum. ſein Hauptaugenmerk auf Oberſchleſien zu richten, das durch
die bevorſtehende Volksabſtimmung für Deutſchland gefährdet er
ſcheint. Unter dem Vorgeben, daß die Bevölkerung nur
dann für Deutſchland ſtimmen würde, wenn Vberſchleſien von Preußen
unabhängig würde und eine ſtaatliche Autonomie erhalte, ftrebt das
Zentrum an, noch vor der durch den Friedensvertrag zu erwartenden
Volksabſtimmung einen Antrag der Bevölkerung über ein Referendum
zur Frage des Freiſtaates Oberſchleſien durchzuſetzen. Die Frage eines
unabhängigen Rheinſtaates will das Zentrum für einige Jahre ver-
tagen. Die Pläne des Zentrums erregen heflige Bedenken bei den
Sozialdemokraten, die es verhindern wollen, daß die Provinzen
Rheinland und Oberſchleſien unter klerikale Herrſchaft kommen. Jn-
deſſen nimmt das Zentrum bei der Verfolgung ſeiner Ziele auf die
Sozialdemokraten wenig Rückſicht. Es fühlt ſich jetzt als eine aus
ſchlaggebende Mehrheitspartei und weiß, daß die Sozialdemokraten
von ihm in allen Dingen abhängig ſind.

Gegen die Rheinrepublik.
Koblenz, 5. Auguſt. Die Rheiniſche Volkspartei hat eine

Entſchliezung angenommen, wonach eine Rheinrepublik ab-
gelehnt und ſtatt deſſen eine weitgehendo provinziells Selbſtändig-
keit gefordert wird.

Die Streikbewegung.

Kein allgemeiner Kaliarbeiterſtreik.
Halle, 5. Auguſt. Entgegen den irreführenden Meldungen
Streitleitung, wonach bei zwel Drittel aller Kaliwerke geſtreikt

wird, wird authentiſch feſtgeſtellt, daß von über 200 Werken
heute nur insgeſamt 21 ſich im Ausſtand befinden.

der

Der Veneralſireik im Rheinland völlig beendet.
Nunmehr hat auch die Belegſchaft der Zeche „Diergaardt“ bei

B. 7 MDuisburg, die als einzige Zeche im Ruhrgebiet noch im Sympathie
ſtreik für die in Schußhaft genommenen politiſchen Gefangenen ver-
harrie, die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen.

9Die Schweizer Aushände vor dem Erlöſchen.
Jrn Zürich wurde, entſprechend einem mit großer Mehrheit ge
faßten Veſchluß der Arbeiter Union geſtern die Arbeit wieder auf
genommen. Dagegen fordert die Vaſfler Streikleitung zur
Weiterführung des Streits und zu ver doppelten Anſtrengungen
der Arbeiterſchaft auf. Jmuerhin ſteht auch für Vaſel eine raſche
Beilegung des nahezu wirkungslos gewordenen Streiks zu er
warten, ſofern die Färdereigrheiter nicht wider alles Erwarten neue
Schwierigkeiten bereiten. Jhre Angelegenheit ſoll nämlich nunmehr

vor einen interkentenesſen Sdsedsgerith! weiter behandelt werden.

er

Jm Gegenſatz zu vorſtezender Meldung bringt die Züricher Preſſe
Bitteilungen über die verſchärſte Stre z ege, die einen kritiſchen Cha
ealier anzunehmen ſcheine. Jn Zürich iſt ein ungehenres Trup-

penanfgebst zuſemnengezegen. Jn Va)rl wurden großeKundgebungen abgehalten.

Feſte Hand in Vafek.
Jn Baſel wurde das Hauptquarcker der Ftreikenden, dige

Burgvogtei, ergebnislos von Truppen nach Waffen und Wafchinen
durchſucht. Der Regierungsrat Baſels beabſichtigt, ſämt

Staatsbeamten und Angeſtellten, die fich
innerhalb 24 Stunden zur Arbeit melden, zu entlaſſen. Es
bezeichnend, daß in der Weſtſchweiz mit ihren revolutionären
Elementen der Generalſtreik bisher vollkommen unbeachtet
geblieben iſt.

Ausdehnung der Streits in Eugland.

Die Eiſenbahner mit den Poliziſten ſolidariſch.
Alle Nachrichten haſſen erkennen daß der Umfang des Poti

eiſtreikks in England noch ſtändig zunimamnt. In den verſchieden
ten Teiten Londons werden täglich Proteſtverſammkungen ab
gehabdeen. Während die Zahl der ſireikenden Poliziſten amtlich
auf 1000 angegeben wird, behaupten die Sozialiſten, daß vieke
tauſend Poliziſten ſtreiken.
Auf einer ammlung der Eiſenbahner in Liverpool

wurde die Entſchließung angenommen, den Vollzugsausſchufßß
des nationalen Verbandes der Eiſenbahner aufzufordern, die
ſtreikenden Poliziſten zu unterſtützen. 600 Lokomotiv
Maſchiniſten und Heizer, die am Hüterbahnhof Nine Elms in
London beſchäftigt ſind, ſind in den Sympathieſtreik mit
der Gewerkſchaft der Pokiziſten eingetreten. Infolgedeſſen mußte
der Dienſt auf der Londoner Südweſtbahn eingeſchränkt werden.

Auch die Londoner Citybahnen reiken.
London, 5. Auguſt. (Reuter.) Der Streik auf der Lou

doner Südweſt Eiſenbahn hat auf die City- und Süd Londoner
elektriſchen Eiſenbahnen übergegriffen.

Rieſige Militäraufgebote gegen die Aufſtändigen-
London, 5. Auguſt. (Reuter.) Jn Liverpool ift der

Tag ruhig verhaufen. Jn Merſey ſind ein Schlachtſchilſ
urd zwei Zerſtörer angekommen, um die Funkenſtationen und
andere wichtige Punkte zu ſchützen. Jn der Stadt ſind weitere
60 000 Mann Militär eingetroffen und die Behördey
hoffen die Ordnung aufrechterhalten zu können.

Vonar Law über ben Ernſt der Lage.
London, 5. Auguſt. (Reuter.) Jn Erwiderung einer

Anfrage ſagte Vonar Law im Unterhaus: Jeder Verſuch
die Entſcheidung über politiſche Fragen, die das ganze Land
angehen, durch Mittel, wie den Generalſtreiß der Kohlenberg-
keute, Eiſenbahner und Transportarbeiter zu erzwingen, würde
im Falle des Gelingens das Ende der demokratiſchen
konſtitutio nellen Regierung in England bedeuten.
Deshalb werde es Pflicht der Regierung ſein, dieſem ſolchen
Verſuche mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
Widerſtand entgegen zu fetzen.

Aus der amerikaniſchen Streikbewegung-
Das Reuterſche Büro meldet aus Rewyork, daß 458 600

Eifenbahn, Dampfſchiff- und Frachtiransportangeſtellte ſich den
übrigen Eijfenbahnarbeitern angeſchloſſen haben und die Herab
ſetzung der Preiſe für Lebensmittel bezw. Lohnerhöhungen
fordern.

Vorbildlick.
Nach einem amtlichen Telegramm aus Rom haben die

italieniſchen Eiſenbahnbedienſteten telegraphiſch
dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß ſie bereit ſeien, täg
lich eine Stunde länger Dienſt zu kun, um zu einer
Vermehrung der nationalen Produktion beizu
tr u. Nittt ſprach den Eiſenbahnbedienſteten ſeine märmſte
Anerkennung für das patriotiſche Angebot aus, das volles Ver
ſtändnis für die Anforderungen der Zeit zeige.

So in Jtalien. Bei uns äſt der Vorſchlag zu ähnlicher
Mehrarbeit ſelbſtverſtändlich, wie der „Vorwärts“ dieſer
Tage hervorhob, von Haus aus abgelehnt worden

Schwere Unruhen in Trieſt.
Nach Mitteilung des „Secolo“ kam es in Trieft zu ſchweren

Zuſammenſtößen zwiſchen Karabinieris und einer Volks
menge, wobei infolge von Schüſſen auf beiden Seiten mehrere
Opfer ftelen. Urſache und Zuſammenhang gehen aus der Mel
dung nicht Aar hervor. Die Arbeiterſchaft ſetzte zum Proteſt
einen eintägigen Generalſtreik ins Werk. Die Schulen
und Vereinslokale der Slowenen, ſowie die Redaktionen der
floweniſchen und italieniſch- ſozialiſtiſchen Vlätier wurden wälh-
rend der Unruhen ausgepfiffen.

„NRe Gchildkröte.

Jn der „KreuzZtg.“ ſtellt Staatsminiſter Dr. Helfferich noch
einmal alle Anſchuldigungen zufammen, die er in verſchiedenen Ar
tikeln gegen Erzberger erhoben hat, um dann feſtzuſtellen: „Un d
Herr Erzberger ſchweigt. Auch die Reichsregierungſchweigt. Sie palt es offenbar trotz der „reinſten Demokratie der

Welt nicht für unter ihrer Würde, einen Mann als führendes
Mitglied und Finanzminiſter in ihren Reihen zu haben, der unter
dem „verfluchten alten Regime“, das noch an altmodiſcher Reinkichkeit
litt, von einer ſimpeln Behörde als nicht mehr geeignet angeſehen
wurde, in Geldſachen als Schiedsrichter zu fun-
gieren.

Und dieſe ſo ſchweig- und duldſame Reichsregierung erläßt durch
ihr amtliches Telegraphen-Vüro ein Aufgebot, es möchten ihr die
Verbreiter von „Verdächtigungen* gegen Herrn Erzderger zur
Kenntnis gebracht werden, „damit ſie in der Lage iſt, den Verbreiter
zur Rechenſchaft oder vor das Strafgericht zu ziehen“! Jch
bekenne mich zur öffentlichen Verbreitung von Anſchuldigungen gegen
Herrn Erzberger, wie ich ſie nicht einen Tag auf mir ſitzen laſſen
würde und wie ich ſie im Falle des offenbar von Herrn Erzberger
inſpirierten „Berliner Tageblattes“ ſofort mit der Einleitung einer
Veleidigungsklage beantwortet habe. Jch wünſche nichts beſſeres,
als von der Reichsregierung „vor das Strafgericht gezogen zu wer
den“, um dort auf Grund eidlicher Feſtſtellungen zeigen zu können,
wie die Hände ausſehen, die heute vor allen anderen die Geſchicke
unſeres armen Vaterlandes lenken. Aber die Regierung, die mit ſo
drohenden Gebärden nach böſen Leuten ſucht, die Herrn Erzbderger
wehe tun, ſcheint auf mich zarde Rückſichten zu nehmen, die ich in
keiner Weiſe beanſpruche.

Sei dem, wie es wolle: Dieſer Teil meines Kampfes gehk gegen
den früher in Deutſchland unbekannten Typ des politiſchpar-
lamentariſchen Geſchäftemachers und damit gegen die
politiſch-parlamentariſche Korruption, und er wird
ausgefochlen werden, auch wenn Herr Erzberger Schildkröte
ſpielt, Kopf und Füße einzieht und ſich tot ſtellt.

General Lndendsorff und das Weißbuch.
Jm „Lok. Anz. widerlegt General Ludendorff an Hand

der im Weißbuch der Regierung zum Toil nicht aufgenommenen
Akien der Oberſten Heeresleitung nochmals ausführlich die einſei ige
und entſtellende Darſtellung des Deutſches Weißbuches. Wir müſſen53 Abdruck der Veröffentlichung aus Raummangel bis morgen zurück

ellen.



De Aherentze z Kcacte e
Nach dem Geſetzentwurf War das Reichenotopfer wür eAbgang nach der unteuſtedeuden Tabelle abſtufen. Die Abgabe-

beträge ſind grundſätzlich innerdalbd 30 Johren ratenweile zuzüglich
der ſeit dem T. Januar 1920 laufenden Zinſen zu zahlen. e
der erſten Rate früheſtens 1. Oktober 1920 Die Zinſen vom Abga
beirag für die 9 Mo (1. Januar dis 1. Oktoder 1920) werden dem
Abgadebetrag zugeſchlagen und damit in die 30jährige Tilgungsrende

in net.e Ueberſicht über die h t
Vermögen Steuer Steuer Vermögen Steurbetrag enerin Mark betrag in betrag in in Mark Mark betrag in

HundertWanr e r teiken v.Vermögen Vermögen
0 100 1,660 300 000 209 250 23,29W e u8 0600 390 3 75 2 000 000 668 750 33,44

9 909 409 4 44 3 000 000 1163 550 38,95
10 050 500 5.00 4 000 000 1718 250 42,9520550 1 500 750 65 600 000 2268 250 65,36
30 000 2 500 s 35 6600000 2868 050 47
40 000 3 500 875 7000 000 3468 050

10 200090 0090 11919 27
90 00 9200 1023 30009 000 184177h 10 460 1040 40 000 000 24 917 750 62,29
9 000 25 250 12 62 60 5900 600 31417750 632,83

390 000 45 000 15, 60000 000 87 917 750 63,19
00 000 65 000 16,25 70 008 000 44 417 7560 45
209 000 89 750 17,95 80 600 000 50 917750 63
60) 000 114 750 1912 90000 000 59417 750 63,
700 00 144 500 2064 100 000 000 63 917 759 63,92

330 000 174 509 21,81 enEs iſt zuläſſig, die ganze Abgade irr einen Betrag zu en n.eaſchieht dies t fo muß zur Vermeidung allzu umftändlicher Be
rechnungen der ſog. Spitzenbetrag (der durch 800 WMi. nicht teilbare
Detrag der Abgabe) ſtets vorweg bezahlt werden. Es beträgt z. W
kei einem Vermögen von 90 000 Mk. der Steuerbetrag nach dem Ent
wurf 9200 Mk. in dieſem Falle müſſen 200 Mk. bis zum 1. Oktober
1920 oder binnen einem Monat nach Zuſtellung des Beranlagungs-
beſcheides beglichen werden. Jn dem Veranlagungsbeſcheide wird
dex geſamte Abgabebeireg angegeben. Gleichzeitig erhalten die Ab
gabep lichtigen eine Tabelle aus der ſie die jeweilige Höhe der für

in Frage kommenden Ablöfungsfumme ableſen können.

Hie Veſchränkengen im Vörſexverkehr aufgehoben.

Amtlich wird nitgerilt. Der Reichswirtfchaftsminiſter hat im
Zuſammenhang mit der bevorſtezenden amtlichen Notierung des feſt
verzins lich Wertpapiers nrmechr die noch beſtehenden Vejchrän
kungen Notzerungen von Wertpapierpretzen mit Wirkung vom
10. Auguſt aufgehoben. Somit ſind die während des Krieges ver
ordnees Beſchränkmgen in den Mitteilung von Wertpapier-
preiſen und Deviſenkurſen aufgeheben, ohne Umterſchied,
ob es ſich um Kurſe handelt, die an der Börje atntlich feſtgeſezt wer
den oder um nicht zugelaſſene Wertpapiere. Für dieſe ganzen Fragen
ſind vor jetzt ab wieder ausſchließlich die Beſmmungen des Vörſen
geſetzes maßgeblich. Unt Mißverftändniſſe zu vermeiden, wird in
dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß die Vorſchriften des
Reichsfinanzminiſteriwns über die Ueberkafſung T
papiere an das Reich hiervon nicht berührt werden. Durch dieſe Vor
ſchriften iſt bekanngich der Handel mit den vom Rejchsfinguzmini
ſterium damals im rinzelnen bezeichneten Wertpapiezen verboten.
Dieſes Verbot bleibt beſtehen.

Doch Umtaufch der Baukunsten.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Wie ich zuverläſſig höre, wird das Kabinett noch in dieſer Woche

der Verordnung über den Umtauſch der Banknoten ſeine Zuſtimmung
b

derſonaländernngen im Ernährnngs miniſterium.
E. Srektritt des Leiters der Reichsgetneideftelle, von Graeve
Itz, S amtlich beſtätigt. Auch bei anderen Reichsſtellen auf dem
Siet der Ernhrungs wirtſchaft iſt mit einer Aenderung in der Be

etzung leitender Stellen zu rechnen.

Verſtaatlichung des Kraftwagenverkesrs.
Das Sächſiſche Finanzminiſterium hat einen unſerer hervor

ragendſten Kenner auf dem Gebiete des Automsbilverkehrs, den Ge
eimrat Wernicke, mit der Abfaßfung einer Dankſchrift über

e Umwandlung des Kraftwagenversehees amtlich beauftragt. Dieſe
ZSenkſchrift ſoll der Bolkskammer zu Beginn ihrer nächſten Tagung
vorgelegt werden und wird, wie verlantet. den Plan eines großzügig
angelegten Retzes von Automobillimen für Perſonen und Güter-
deförderung für Sachſen enthalten. Allem Anſchein nach ſoll die Ver
taatlichung des Kraftwagenveriehrs in die Wege geleitet werden.

Zerhaſtung des baueriſchen Landtags-Aitentäters.
Aus Wien wird gemeldet: Der Schiffskoch und Mehzger

Alsis Lindner, der unter dem Berd echt verfolgt wird, den Abge
ordneten Oſel und den Major Jahreiß im bayriſchen Landtag
erſchoſſen und den ehemaligen Staalsminiſter Auer ſchwer ver
letzt zu haben, iſt am Abend des 4. Augnſt beim Ueberſchreiten der
Hrenze aus Ungarn in Sommevein verhaftet worden. Lindner,
der bei der Feſtnahmne einen SelbKmerdverfuch machte, iſt geſtän
di g, auch auf den Ad geordneten Auer, in welchem er einen Gegen
evolutionär vermutete, einen Revoklverſchuß abgefenert zu haben. Er
var in der letzten Zeit in Budapeſt, wo er in der Roten Sarde diente

Aris Statt und Amgebung
Vom Schützenfeft.

Jrm Rahmen der geſelligen feſtlichen Veranſtaltungen im Zu
ammenhang mit dem großen Mann und Preisſchießen der Merſe
urger Bürger Scheiben-Schützen-Silde dot das geſtern

Abend im Reuen SchütenhausGaren abgehalten große Kon
ert mit Brillantfeuerwerk einen glänzenden Höhepuntt. Schow
inge vor Veginn des Konzerkes war der rieſige Eartenrgum bis auf
as lehzte Plätzchen beſetzt, und viele Nachzügler konmen ſich die ge
olenen Eenüſſe nur in „drangvoll fürchterlicher Enge ſtehend zu
emüle führen. St. Petru hatte doch noch ein Einſehen gehabt,
e Witterung war zwar duſſſtig, aber ſo angenehm warm, daß es ein
virklicher Genuß wor, unter den alten Bäumen in dem feſtlich er
zuchteten Garten einige Stunden zu verbringenn. Jm Muſikpavillon
Hwang Kapellmeiſter Franke über ſeinem wirklich tüchtigen Phil-
armonifchen Orcheſter den Taktſtock. Aus dem mit feinem muſika-
ſchen Verſtändnis zu Gehör gebrachten umfangreichen Programin
rien nur die Ouvertüre zu Mozarts „Hochzeit des Figaro“, die
ohengrin Fantafie. das Jntermezzo gus „Cavallerig ruſticana“
rausgegriffen. Leider wurde der muſtkaliſche Genuß ein wenig
urch den Lärm auf dem angrenzenden Feſtplatz beeinträchtigt. Gegen

Uhr kam der Tlou, das Brillantfeuerwerk. Zahlreiche Rakelen
uſten zum dunklen Rachthimmel empor, feurige Räder und Sonnen
rehten fich in ſchimmernder Farbenpracht, Goidregen ſprühte, Kano
ſchläge verhallten dröhnend kurz, es war ein glänzendes und
felndes Schauſpiel Auch auf dem Feſſplatz herrſchte ein geradezu
densgefährliches Gedr ge und alle Schau ch Vertarisonden

ten gdänzende Gepdäfte. Die Veranfa dung war in jederß Vereine e Sorgen nachmittag re das
Schützenfeſt mit dem ießen auf die Königsſcheibe, der Proklamie-
rung des Königs und anſchließendem Feſtball ſeinen Abſchluß.

Zur Abgabe von Vieh an die Entenze.

Die Landwiriſchaftskammer für die Provißz Sachſenſchreibt uns: Es wird uns e d daß in einer n Kreiſen mrt
Rückſicht auf die bevorſtehende Viehabgebe an dis Entente bereits ein
kopflofer Verkauf von Zuchtvieh und Pferden eingeſetzt hat, aus

Furcht da die Tiere will. für die Abgabe an die Entente beſchlag
nahmt werden könnten.

Wir möchten hierzu bemerken, daß eine Veranlaſſung zu ſolchen
r in keiner Weiſe gegeben iſt, weil die für die Abgabe in

enden Tiere von der Landwirtſchaftskammer unter mög
ichlker Schonung aller Beſitzer und n ab genommen werden undweil vor allen Dingen die für die Tiere in Ausſicht geſtellten Preiſe

den zurzeit im öffentlichen Handel geltenden durchaus angepaßt ſind.
Es wird ſich alſo niemand dadurch ginen Vorteil ſchaffen können, daß
er ſchon jetzt Zuchtäiere ahſtöht, die bei der Abnahme für die Entente
ev. gar nicht einmak in Anſpruch geusmmen zu werden brauchen.
Wir können. deshald nur dringend raten, von einem derarſigen Vor
gehen adzuſehen.

Mrtsſtellitug von Nadierungen Jngwer Baulſens.
Wenn man die Ausſtellung im „Herzog Chriſtign“ batritt, ſo

ällt den Befucher ſchon der Raum angenehm auf. Das Blau derv f971 10020 e 2417 a Wände läßt die Bilder ſehr gut zur Gfktung kommen. Die Lampe
mit dem zartroſa Schirm und das Echſofa fügen ſich ſehr gut in die
Stimmung des Ganzen. Die meiſten Bilder find auf Tiſchen aus
gelegt, ein Teil hängt an den Wänden. Am Dienstag wurde die
Ausſtellung von Herrn Mittelſchullehrer Thielfen eröffnet, der
darauf hinwies, daß Paulſen zu den bedeutendſten Radierern der
Gegenwart gehöre Die Reichhaltigkeit der Sammlung ſt ja bereits
an anderer Stelle erwähnf worden, als von den Lichtbildervorfüh-
rungen am ketzten Bildungsabend die Rede war. Es ſind Radierun
gen, die ihre Motive aus der Heimat des Künſtlers, aus Belgien,
Holland und aus Jtalien genommen haben. GErdßete Gegenſätze

ſchleswiger Bauernhof. der ſo friedlich und ſtill unter feinem Stroh
dache daliegt. Aber aus allen Bildern fühlen wir heraus, daß ein
großer Künſtler zu uns ſpricht. Die Bilder können auch käuflich er
worben werden, und da es alles Ouginale ſind, haben fie natürlich
einen ganz anderen Wert als die beſten Reproduktionen. Der Preis
iſt zum Wert der Bilder ſehr niedrig. Es gibt ſchon ſolche von 40 Mk.
Die Ausſtellung iſt bis zum Sonntag täglich geöffnet. Früh von
11——4 Uhr, nachmittags von 3—-6 Uhr. Der Preis für den Eintritt
beirägt nur 10 Pfg.

Aus Provinz und Reich
Ein guter Fang

Halle, 6. Auguſt. Jn der vorvergangenen Nacht wurden drei
Männer und eine Frauensperſon, nachdem ſe ſich in einer Schank-

wirtſchaft in der Geiſtſtraße auffällig benommen hatten, feſtgenom
men. Bei vwäherer Unterſuchung auf der Wache wurden bei den
Männern Einbrecherwerkzeuge, Schmuckfachen und
W 512,85 Mk. Geld vergefunden, während die Frauensperſon unter
anderem eine Ledertaſche bei ſich trug, die einer Frau in der Geiſt
ſtraße gelegentlich eines Einbruches geſtahlen wurde.

e I diebſtaht.
Gröbers, 6.Auguft. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn

tag wurde im Oſteſchen Gaſthof hier ein ſchwerer Einbruchs diebſtahl
verübt. Die Einbrecher töteten zuerſt den auf dem Hofe befindlichen

großen Wachhund, drangen dann in Wohnräume und Kelereien ein
und ſtahlen ſämtliche Vorräte von Lebens- und Genußmitteln ſowie
alle vorhandenen Geſchäftlsvorräte. Die Geſchädigien erleiden nen
Verluſt von mehreren Tauſend Mark.

Landarbeigerftreit.

Halberſtadt. 6. Auguſt. Obwohl ven der Gutsverwaltung in
Langenſtein alle von dem Landarbeiterverband Magdeburg geſtellten

Forderungen bewilligt ſind, ſtellten die jüngeren Mädchen die Forde
rung auf, die halbe Stunde, die die verheirateten Frauen früher
Schicht machen, um Eſſen kochen zu können, ebenfalls geſchenkt erhalten
zu wollen. Da die Gutsverwaltung ſich darauf nicht einlaſſen konnie,
legten die Landarbeiter die Arbeit nieder.

Wettervorausſage
Donnerstag, den 7. Auguſt. RNordluſt, Wind, wolkig, ziemlich

kühl, ohne nennenswerte Riederſchläge.
en Cetzte Depeſchen

Die engliſche Vegiernng zu ErzbergersEathalneren

Lowdon, 6. Auguft. (Eg. Drahhtber.) In Beantwor
tung einer Anfrage im Unterhaus über die Erklärung Erzber
gers in Weimar betr. ein Friedensangebot der Alliierten an
Deutſchland im Auguſt 1917, ſagte der Unterſtaatsfekretär des
Auswärtigen Harmaworth: Die Erklärung Erzbergers in
Weimar iſt keine genaue Darſtelling der Tatſachen. Er ſchi
derte die Vorgänge im Einzelnen uns ſagte, es ſei klar, daß die

ehe Regierung zu jener Zeit kein Angebot gemacht

Die Krone Ungarus für Ferdinand von Rumänien
Wien, 6. Auguſt. (Eiq. Drahtber.) Die gegenrevolutis-

näre ungariſche Regierung hat die Krone von Ungarn in einem
Maniſeſt dem König Ferdinand von Rumänien angeboten Sie
begründet dieſe Tatſiche damit, daß die Pariſer Friedenskon-
ferenz einen großen Teil Ungarus mit mehreren Millionen un

gariſcher Einwohner Rumämen zuerkannt hätte. Es ſel aber
möglich, das Ungarntum in dieſem Gebiet zu retten, wenn das

eigenkliche Ungarn mit dem Königreich Rumänien in eine Per
ſonalimion eintrete. König Ferdinand ſoll in den nächſten Tagen
feierlichſt in Vudapeſt einziehen, wo er bereits vom Präſidenten

der Szegediner Regierung einpfangen werden foll.

Nach dem Beiſpiel der Entente.
Wien, 68. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der rmnänſſche

Höchſtkommandierende in Budapeſt, Mardaresku, hat der un
gariſchen Regierung Waffenſtillſtandsbedingungen bekannt ge
geben, die geradezu vernichtend ſind. Ungarn ſoll die Hälfte
ſeines Eiſenbahermatericls, 200 Perfonen- und 400 Laſtautos,
30 Prozent ſeiner land wirtſchaftlichen Maſchinen, 30 Prozent
ſeines Viehbeſtandes und die Hälſſte ſeiner Schiffe ablieſern.
außerdem 20 000 Waggons Weitzen, 10 000 Waggons Mais
und 15 000 Waggons Gerſte und Hafer. Zur Annahme dieſer
Bedingungen wird allerdings eine Friſt bis zum 15. Auguſt go
laſſen, ſo daß die Entente errungen noch in der Lage ſind,
dieſe Bedingungen zu modiſfizeren.

Volksgerichte der ungariſchen Banern.

kann man ſich natürlich nicht denken, als ein Bild aus Venedig. wo
koloſſale Bauwerke dem Beſchauer faſt den Atem nehmen und ein

Wien, 6. Auguſt. Ein Augemzeuge berichtet äber Vollogerichte
gegen die Valſchahtten in der ungarihben Warpien: Die CShaueg

Boo kaweng Die do heivierh.torien warden in einigen Sameinden von der erboſten Bevs erung
wit Kanitteln erſchlagen. In der Städten Jalsegerfzey
und Korwend werden die Mitglieder der Dircktorien vor die Kirche

geſchleppt. Dieje die des Mordes und Ranbes als ſqzulvig
nden wurden, ſind auf der Stelle getötet, die übrigen

ins Gefängnis geführt worden. In Scharen ziehen die ungariſchen
Vauern mit Knütteln und Senſen bewaffnet in die Städte, um der
Vürgerſchaft in ihrem Kampfe gegen die Bolſchewiſten zu helfes.

Die ungehorſamen Rumänen.
Wien, 6. Auguſt. Der als Vevollmächtigter der WienetEntentemiſſion in Surapſ eingetroſfene Prinz Livio Vorg

heſe hat bei den rumäniſchen Höchſtkommandierenden, General
Mardarescu, wegen W des Ententebeſehls F3
e e erhoben und betont, das Verhalten Ru-
mä werde ſehr ſchwerwiegende Foigen haben.

Die Lotter wirtſchaft in Polen.
Berlin, 6. Auguſt. Der „Vorwärts“ bringt weitere Mittei

lungen über Unruhen, Streiks und Revolten in Poelen,
die ihre Urfache in dem beiſpielloſen, durch die Lotterwirtſchaft der
polniſchen Regierung verſchuldeten Elend der arbeitenden
Maſſen hätten. Der Hungertyphus raffe von Tag zu T
Hunderttauſende hin. Um dem Uebel zu ſteuern, habe der Vormun
Polens, Amerika, eine Hilfsaktion (Jerzte, Medikamente, Pflegeper-
ſonal) eingeleitet, aber auch dieſe könne die Urſache der Mißſtände,
Arbeitsloſigkeit und Lebensmittelnot, nicht beſeiti-
gen. Lodz z. V. hat bei einer Einwohnerziffer von 400 009 über
110 000 Arbeitsloſe aufzuweiſen; Kalisz bei ungefähr 40 000 Ein-
wohnern zirka 8009 Arbeitsloſe. Noch ſchlimmer ſind die Ver
hältniſſe in Galizien und in den Randgebieten Polens, die immer
noch vom Kriege durchzogen, verwüſtet, zerſtört nd und die Be
wohner ganzer Städte zwingen, in Wäldern und Sümpfen ein faſt

tieriſches Daſein zu friſten.
Die ruſſiſchen Kriegsgelangenen ſollen heim.
Rotterdam, 6. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Nach einet

Times Meldung aus Paris hat der Oberſte Rat an Deutſch
Und mitgeteilt, daß die ruſſiſchen Kriegsgefangenen in Deutſch
ard ohne irgend welche Einſchränkung heimbefördert werdet
nmüßten. Der Rat ſieht wohl ein, daß die 200 000 Mann ver
mutilich in ihrer Heimat direkt zu den Bolſchewiſten übergehen
würden, ſie müßten aber trotzdem nach Rußland zurüchgeſandt
werden.

Segen die Landesverräter.
Ludwigshafen, 5. Auguſt. Jn einer vom freien Bund

zur Errichtung einer pfälziſchen Republik vorgeſtern abend
einberufenen Verfammklung ſolle Herr JZimmermann, dem
ſeiterzeit in Speyer bei dem Berſuch der Ausxufung der pfälziſchen
Republik bel nmtgeſpiekt wurde, über Zweck und Ziele des freien
Bundes referieren. Kaum hette er mit feinen Ausführungen be
gennen, als ein furchtbarer Sturm losging. Pfuirufe und
Drehrufe ertönten, Steine und fenktige Gegenſtände flogen du
dern Saal, ſo daß das Komttee gezwungen rourde, ſchleunigſt d
Flucht zu arreifen. Dem im Saale anweſenden franzsſiſchen Offi
zier, der verfuchte, die Menge zu beruhigen, gelang es Micht, die Ruhe

wiederherzußellen.

Progrome in der Ukraine
Amfterdam, 6. Auguſt. Der Koreſpondent der „Times“ in

Wearzſchau meldet furchtbare Eimelheiten über große Judenprogrome
in der Ukraine. Die die o mmuniſtiſchen Kommiſſare Erbitterter
nehmen den Umſtand, daß eine Anzahl der Kommiſſare Juden ſind,
zum Anbaß, um unter der jüdiſchen Bevölkerung zu morden un
zu plündern. Sie tragen Binden mit der Aufſchrift: „Tod den
Juden!“* „Rettet Rußland In Schitom ir ſollen 1200 Juden,
in Kaſatin 600, in Felsztin (7) 9906, in Taſtow und Ver
dit ſche 2090 Juden ermordet worden ſein.

Doch KRbſtempelnng der Banknoten
Verlklin, 6. Augufſt. (Eig. Drahtber.) Die Verhand

hangen, die das Reichsfinanzminifterium mit führenden BVank-
fachmännern eingeieitet hat, umn eine Formel zu ſfinden, in der
die Banknotenabſtempelung vor ſich gehen könnte, nehmen
einen ziemlich raſchen Verlauf, denn man iſt im Reichsfinanz
miniſterium der Anſicht, daß man mit der Abſtempelung, nun
man ſie einmal beſchävſfen habe. nicht zögern dürfe, wenn die
Wirrung nicht verloren gehen ſoll. Der Zeitpunkt der Abftern
pelung ſteht noch nicht feſt, doch wird die Abſtempelung, da ſie
ein Vorlärtcſer der Vermögensabgabe iſt, noch vor Ende diefes
Jahres erfolgen.

Beginn der Kohlenkenferenz-
Berlin Atzauft. (Eig. Drahtber.) Unter dem Vorſitz

des Miniſterpräſidenten Bauer hat heute Vormittag im
Reichskauzlerpatais die angekündigte große Kohtfenkonferenz be

nsen, in der Maßrshinen zur Vermeidung der drohenden
ohlenſrife örtert werden ſollen, vor allem auch die Frage,

wie die Kohlenförderung im Ruhrrevier und in Oberſchlefien
geſteigert und der Tbtransport geregelt werden könnte. An den
Veſprechungen nehmen feil die Neichsminiſterien, die beteiligten
ponßiſchen Biniſteran, der Reschskohlenkommiſſar, Vertreter
der Arbeitgeber nd Arbeitnehmerorganifationen, der Gewerk

ſchaften und der Eifenbahnerverbände.

Lataſtrophaler Kohlenmangel in England.
Berlin, 6. Augerſt. (Eig. Drahtber.) Jm „Vortwäris“

t Otto Hue aus, daß auch in England die Groß Jnduſtrie,
ie Eiſenbahnen, Gas- und Elektrizitätswerke, der Schifibau

ufw. über einen Kohlenmangel klagen, der zahtloſe Werke zum
r e würde. Der Hausbrand ſei ſo ſchlecht verorgt, im Winter, genau wie bei uns, jataſtrophale Ereig-
ne beſechtet wirden.

Statthalter v. Dallwitz fF-
Karlsruhe, 6. Auguft. ((Eig. Drahtber.) Der frühere

katſertiche Statthalter in Elſaß-Lothringen Dr. v. Dallwitz
iſt her nach kerzor Kraufheit im Alter von 64 Jahren geſtorben.

Die türkiſchen Juwselenränber verhaftet.
Verlin, 6. Auguſt. (Eig. r Die drei Haupt-

urheber des Raubes an dem türkiſchen Juwelenhändler, bei
dem den Räubern 122 000 Mark Vargeld in die Hände ſielen,
find verhaftet worden. Der eine Täter, der türkiſche Oberlent-
nant Edib Schuekry, wurde in einem Gaſthof in Hof in
Bavern verhaftet, der zweite, ein Bruder Schuekrys, der Kauf
mann iſt, wurde in Hamburg ermittelt, als er ſich gerade mit der
türkiſchen Kolonie einſchiſſen wollte. Dex dritte, der türkiſche
Kommiſſar Rueſchdie, wurde in Mannheim jeſtgenommen;
es fehlt nur Koch der türkiſche Oberleutnant Nouri. Jm Vefitz
der Verhafteten warden im ganzen 60 000 Mark gefunden und
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Für die nus zur ihr e h
jamhriken ſagen wir herzlichen Dank.

Lieſel Wiemann

S v
Altrenommierte

„Möbel- Fabrik

Bekanntmachung.
Tages-Drdnung

für die Sitzung des Zweckverbandes Lenna
am Montag, den 11. Auguſt 1919, vormittags S Uhr,

in dem Geſchäftsraum des Unterzeichneten.
1. Grunderwerb.
2. Verſchiedenes.

Leuna-Werke, den 4. Auguſt 1919.
Her t Porkpen des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

AMBI
Frucht- und Rüben-
presse zur Herstel-

lung von Saft.
Ganz Stahl und Eisen im Vollbad
verzinkt, daher rostsicher.
Leichte Bedienung, da Kugel-
lager. Inhalt 20 Liter. Durch

3 hohe Druckleistung restfloseAusbeute des Prebgutes daher
e sich die AMBI-PRESSE in kurzer Zeit bezahlt.

Jeder Haushalt wird mit der AMBI-PRESSE endlich in die
Lage gesetzt, seinen Bedarf an Fruchtsaft in hygienisch ein-
wandfreier Weise selbst herzustellen.

AMBI V
Arthur Müller, Bauten und Industriewerke,

Eisengießerei, Maschinenfabrik,

Handlung landwirtschaftlicher Maschinen,

Merseburg.
Fernsprecher 395.

7 r.Kriegs Anleihen
und andere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Kozenberg. Bankgeschäft,
al a. 5 Zeiiser Straße 75

Kreissparkasse Mersehburg

S Bahnhofſtraße 3
Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8806 Fernruf 540unter Haſtnung und Sicherheit der Kreiſes
Spareinlagen mit täglicher Verzinſung werden jeder-

zeit auch im Ueberweiſungsverkehr angenommen.
Rückzahlungen erfolgen je nach Vereinbarung ſofort ohne

Kündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe

An und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

m 9Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

Spezialanſtalt z. Förderung des Bargeldloſ. Hahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsfreien Girokonten für Jedermann-

völlig koſtenloſe Ausführung von Geld- Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Beiche, auch Einziehung von

Schecks und Wechſeln,
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Schnellſte Erledigung von ſchriftlichen Aufträgen.

Billigstes Angebot

Engros Emil Nwnortfür den Haus und Küchenbedarf zu billigſten Preiſen.
Paul Schwenkert, Großbandlung, Dessau. Teleſon 153

Aderverkalkung, Gchwindelanfälle

S Herzbeklemmungen, Angſt- u. Schwächezuſtände S
S Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre. er Dr Gebhard Cſe., Be hn W 35, Potsäamer Str. 104 a. S

Sehr billige Angebote!!
Nur ſo lange der Vorrat reicht.

Holzwaren Bürſtenwaren Blechwaren Lederwaren
m

Kleiderbügel 25 35 Handbürſten 1.10 Backformen 75 1,00 1,25 Damentaſchen 1,50 2,50 3,50GurkenHobel mit Meſſer Waſchbürſten 1,35 Backbleche, quadr. 275 3.25 Beſuchstaſchen2,50 3,00 4.00
1.95 225 2.75 Schmuhbürſten 0,75 rund 150 1,75 Geldtaſchen 0,40 1.00 2.75dto. m. 2 Meſſ. 2,50 3, v 3,75 Scheuerbürſten 75 1,50 Reibeiſen 75 85 1,95 Portemonnaie 2,50 2.503.00

Quirle 35 45 55 Auftragbürſten 25 35Reibemaſch.12,00 15,00 16,50 Vrieftaſchen 75 1,90 2.25
Löffel 2035 50Schrubber 2,25 5,50 Küthenwagen 17,00 21,75 Taſchenſpiegel 025050 0,
Veibekeulen 75 r 350 3,75 Email- Teller 1,35 2.05 Ruckſäcke 1,25 1,95 3,00Rolltiſchdecken 75 80 1,50 Stubenbeſen 8,00 11,50 Kartoffelpreſſer 3,50 6,50 Markttaſchen 95: 3,50 3,75
Mehlſiebe 3,00 4,50 Möbelbürſten 6,25 e T Reiſekoffer 12,00 16, 06Waſchbretter. 4,10 4,60 Möbelklopfer 3,00 3.50 Kaffeeſtebe 45 75 95 Marktnetze 2,50 3,50
WäſcheklammernasSchck.1,25 Teppichbeſen 2,25 Suppenſiebe 1,00 1.35Toilettekäſten 4,50 8,50

eng 1 Ziter Ei ß ch A tEinkoch 1,35 1,35 1,60 1,70 M. n 9 Ppara mit Thermometer M.

lä weit 1 I 2 giter F cht ſgläſer r r Fruchtpreſen 25
Verzinkte Eimer m. 750 Verzinkte Wannen M. 7,50 9, 1050

Rein Aluminium-Kochgeſchirre in großer Auswahl.

Weborlang-, Stadt-,
Krankenbetörderung

Hans Engel o Merseburg
mr Steinstrasse D.

Uochaeits fahrten

Feuerfeſte Einlegetöpfe
1 bis 30 Liter

eingetroffen. Hans Käther
Kleine Ritterſtraße 1. Ecke Entenplan.

g J
Dverlegen Sie

sich nicht lange und er-
weitern Sie Ihren Kunden-
kreis durch eine regelmässige

Insertion im
Merseburger Tageblatt

(Kreisblatt)

Gheſſe zu mue,

Herren Ziwer,
HamenZimmer,
Schlaf Zimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

ca. 150 Himmer.
Möbelfabrik

Aber harttettaen

inh. Richard Ziemer,

Halle a. S.

u

Alter Markt 2.
eeoereeeeS

Streichkäſe
Pfund 2,70 Mark

empfiehlt

Alb. Schule
Weiße Mauer 30. Tel. 236.

98 Suche Hund
Raſſe Nebenſache

für Haus und Hof
zu kaufen.
BRock, Gböhren bei Zöſchen.

Gebrauchter, noch gut er
haltener

Spiegel
ungefähr 60 160 cm groß,
ſofort zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis unter D. 293 an
die Expedition dieſes Blattes.

Ziügaretten
beſte Marken eingetroffen

Otto Güth
Zigarren Geschätt

Poſtſtraße.

z flügge Enten
zu verkauf. Leipziger Fir. 76.

Daſelbſt ein guterhaltener
Sportwagen billig zu verk.

Suche fermen

Jagdhund
Zirkenbaceh, Leipeig- A.

Peilikeſtraße 3.

In linweil Tag und Nacht.

Sonntag, den 10. Aug. 1919,
von nachmittags 3 Uhr an

roßer Ball Daſelbſt g.9 Dil. Sonnabend,
d. 9 t Sonntag, den 10. Aug-

u grosses Geflügel- Auskegeln.
Hierzu ladet freundlichſt ein A. Weiß-

n
Marionetten-

Iheater.
vornehm. Pamilientheater

Schützenplatz.

Kunst-Marionetten.

2 Grigory

h Zauberpantomime
u. das andere Programm.

Nur bis Donnerstag,
den 7. August

Anfang der Vorstellungen
Se 4 6, 8 und H i önr.

Hühneraugen, Ballen,
Hornhaut, Warzen,

werden ſchmerzlos, ſicher und
ſchnell beſeitigt durch

Biltz Hühneraugenſalbe

Doſe Mk. 2,00. Berſand:
Grüne Apotheke, Erfurt 145.

Ein guterhaltenes Gofa
zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preisangabe L. W. 285an die Cxped. d Blattes.

Heiratsgeſuch.
Witwer mit 3 ält. Kind., 42 J.
ev., gut. Char., ang. Aeuß., Ge
ſchäftsinh. (kein offenes) in gr.
Stadt Thür., vermög., ſucht aufdieſem Wege Damenbekanuntſch.

zwecks baldig. Heirat. Damen,auch v. Lande, mit liebev. heit
Gemüt, Witwe mit Kind nicht
ausgeſchl. wollen ſich melden.
Verſchwiegenh. zugefichert. Off

erbitte unt. K. Z. 302 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

nie 5 ten v in

S l geſucht.

Merſehn ger
éhuinnen ca

J Freitag, den 8. Augnſt 1919,
abends 8 Uhr

GeneralVerſammlung

im Preußiſchen Adler“.
Erſcheinen ſämtlicher Mit

alieder dringend erwünſcht.
Der Vorſtand.

Jung. ehrl. Mät chen

aus anſt. Familie für Haus-
halt und Geſchäft geſ. Antritt
1. Sept. Zu erfragen bei

Frau Emma Dunkel
Altr anſtä vt.

c

mit mehrjähriger Erfahrung
Schriftliche Angebote

mit Lebenslauf und Gehalts-
anſprüchen ſofort an

er

Geh.wird geeignete Perſon zum
Aufbau der Spielgeräte, Fuß-
balltore 2c. wöchentlich 2 bis
3 mal abends). Zu melden bei
H. Gaſtwirt Seym, „Caſino“.

Feldgraues Beinkleid
zu kaufen geſucht. Angebote
unter Fe ren an die Exped.
dieſes Blattes

Getra, geuner

Herrenühberzieher,
aus gutem Stoff zu verkaufen.
Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

bollene lDanenunn

gefunden.
Pfarre Kötzaschen.

Einle
Zuverläſſige, tüchtige

gerin
ſofort geſucht.
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Politiſche Rundſchau
Verſchärfung der Reichseinkommenſteuer.

Wie der „Berl. Börſenztg.“ aus Weimar gemeldet wird,
wird die Reichseinkommenſteuer erſt im Herbſt in der Na
tionalverſammlung eingebracht werden. Die Aufſtellung des
Entwurfs ſcheint erhebliche Schwierigkeiten zu machen, denn um
das Einkommnen vollſtändig zu erfaſſen und jede Möglichkeit von
Steuerhinterziehungen abzuſchneiden, ſoll das Einkommen
an der Quelle erfaßt werden, alſo das Gehalt bei den
Arbeitgebern, das Kapitalvermögen bei den Banken und der
Reichs ſchuldenverwaltung. Für dieſe vorweg gezahlte Steuer
erhält der Steuerpflichtige einen Bonus, der dann bei den be
treffenden Steueranſprüchen in Zahlung gegeben wird. Die
Einkommenſteuer ſoll das Eigentum bis an die Grenze
der äußerſten Leiſtungsfähigkeit belaſten und
wach Grundſätzen erhoben werden, daß alle Deutſchen vollſtän
dig unabhängig von ihrem Wohnſitz gleiche Steuern bezahlen.
Um dies zu erreichen, wird das Reich die Steuerverwaltung in
ſeine Hand nehmen und durch Finanzämter die Veranlagung
ausführen laſſen. Dieſe Landesſinanzämter umfaſſen große Be
zirke von drei Millionen Einwohner. Jm ganzen ſollen etwa
20 Landesfinanzämter errichtet werden. An der Spitze ſteht ein
Präſident, der drei Direktoren unter ſich hat als Leiter je einer
Abteilung für Zoll- und Verbvauchsabgaben, für direkte Steuern
und für die Verwaltung des Reichsvermögens. Dieſe ren
Steuerbeamten werden beſonders wiſſenſchaftlich und ten h
gebildete Juriſten ſein. über deren Ausbildung kürzlich Verhand-
lungen gepflogen wurden.

ſ

Die landwirtſchaftliche Berufsvertretung in Preußen.
Auf Beſchluß der ſtändigen Kommiſſion des LandesOeko

nomie-Kollegiums war eine paritätiſch zuſammengeſetzte Unter
kommiſſion berufen worden, um die Vorarbeiten zu
einem preußiſchen Landwirtſchaftskammer-
geſetz zu übernehmen. Sie beauftragte den Geheimen Re
gierungsvat v. Aſchoff vom Landwirtſchaftsmimiſterium und
Dr. As mi s vom Landes-Oebonomie-Kollegium eine Denkfſchrift
und den zugehörigen Gefetzentpurf der äſzenslichen Kritik zu un
terbreiten, nachdem die Unterkommiſſion dazu Stellung genom-
men hat. Die Kommiſſion erkannte den Geſetzentwurf als eine
geeignete Grundlage ſür die Ausgeſtaltung der landwirtſchaſt-
lichen Berufsvertretung an. Gewiſſe von der Kommiſſion be
ſchloſſene Abänderungen ſind bereits in der Veröffentlichung be
rückſichtigt. Die Kommiſſion ſetzte ſich zuſammen aus den Vor
ſitzenden von vier Landwirtſchaftskammern, ferner aus je einem
Vertreter des Deutſchen Landarbeiterverbandes, des Zentval
verbandes der Forſt Land und Weinbergarbeiter Deutſchbands,
des Allgemeinen Schweizerbundes und des
der Güterbeamtenvereinigungen Deutſchlands. Bei der großen
Bedeutung, die die Frage einer land wirtſchaftlichen Berufsver
tretung für unſer ganzes Wirtſchaftsleben hat, iſt es dringend
erwünſcht, das ſich möglichſt weite Kreiſe mit der Denkſchrift und
dem Gefetzentwurf beſchäftigen.

Die Bildung des Reichsrates.

Von zuſtändiger Stelle erfahren die „V. P. Für den
mit Annahme der Verfaſſung neu zu bildenden und an die Stelle
des bisherigen Stagatenausſchuſſes tretenden Reichsvat, in dem
Preußen zunächſt mit 24 Stimmen vertreten iſt, h die
zehn preußiſchen Miniſter. die ſtellvertretenden bisherige Mit
glieder des Stagatengusſchuſſes und weitere fünf Beamte des
Handels miniſteriums zu Mitgliedern ernannt.

Ein Volksgericht für Erzberger.
Als ein ſehr lehrreiches Symptom für die alkgemeine Miß

timmung gegen Erzberger darf folgende Nachricht aus München
angeſehen werden: Auf dem Kellnerberg bei Fiſchhauſen
am Schlierſee iſt Mathias Erzberger auf einem fünf Meter
hohen Holzſtoß in abſentig verbrannt worden. Er
wurde verurteilt, wie ein Phabat am Scheiterhauſen beſagte, von

Kreisblatt.
Donnerstag, den 7. Auguſt 1919.

einem Volksgericht in vier Fällen wegen Hochverrats, be
gangen: 1. Zerri des deutſchen Siegeswillens von
1917, 2. durch Wehrlos des Volkes am 9. November
1918, 3. durch den Vernichtungswillen vom 28. Juli 1919 ſowie
4. durch böswillige Auslieferung der deutſchen Handelsflotte
uſw. Die Flammen loderten fünfzehn Meter hoch bis Mitter
nacht zum Himmel empor.

Wie die Unabhängigen hetzen.
Jn der „Freiheit“ erläßt der unabhängige Vollzugsvat des

W Arbeitervates einen haßerfüllten Aufruf an die
werktätige Bevölkerung GroßBerlins, deſſen weſentliche Kraft
ſtellen hauten: Arbeiter, Arbeiterinnen, Angeſtellte und Beamte!
Erkennt die Zeichen der Zeit. Jhr ſeid während des Krieges
belogen und betrogen worden, ihr werdet es auch
heute noch. Wenn es jemals unter der Arbeiterſchaft Men
ſchen gegeben hat, die ihre Klaſſengenoſſen verraten haben, ſo
ſind es die Mitglieder des Voll der Sozialdemokrati
ſchen Partei Deutſchlands, die h etzt im Großen Vollzugsratkonſtituiert haben. Erkennt ihr die Zeichen der Zeit See

ihr noch, in weſſen Dienſt dieſe Rechtsſozialiſten ſtehen ſind
Helfershelfer der bapitaliſtiſchen und militariſtiſchen Gegenrevo
hutionäre. Sie ſind zu jeder Schandtat gegen das revolutionäre
Proletariat bereit, wenn es gilt, die durch die Revolution er
ſchlichenen Poſten und Würden zu verteidigen. Sie ſchrecken
nicht zurück, zehntauſende ihrer eigenen Klaſſengenoſſen ohne den
geringſten Schein des Rechts in Schutzhaft zu nehmen, ſie zu
quälen und zu foltern, nur weil diefe es wagten, als aufrechte
Männer ein andere politiſche Ueberzeugung zu äußern und dem
höchſten Jdeal der Arbeiterſchaft, dem Sozialismus, zuzuſtreben.

Deutſchland und Lettland.

Der lettländiſche Miniſter Meijerowizs, der kürzlich
aus Paris nach Riga zurückgekehrt iſt, hat, der „Rigaiſchen Ztg.“
zufolge in einem Geſpräch mit einem Zeitungskorreſpondenten
erklärt. zwiſchen Deutſchland und Lettland könne
es keine Verſtändigung geben, denn die ſettländiſchen
Intereſſen feien denjenigen Deutſchlands diametral ent-
gegengeſetzt. Nachdem Deutſchhand ſeine Kolonien verloren gabe ſei unter den Deutſchen der Drang nach dem Oſten

wieder erwacht, und dieſer Drang könne den Letten nicht ſym
pathiſch ſein. Weiter wird gemeldet, daß Lettland eine Ge
ſandtſchaft in Berlin errichtet, zu deren Chef der bis
herige Bevollmächtigte der letthändiſchen Regierung in Flücht
lingsangelegenheiten in Deutſchland, W. Schreiner, ernannt
wurde.

Der Angriff auf Petersburg aufgeſchoben.

Die Abſicht, Petersburg von der Bolſchewiſtenherrſchaft
durch finiſche Streitkräfte zu befreien, iſt, wie wir erfahren auf
gegeben worden. Die Vorbereitungen zu dem gephanten

eſamtangriff konnten nicht rechtzeitig beendet werden. Auch
ſind an der eſtländiſchen Front jetzt mißliche Zuſtände einge
treten. Vier verſchiedene Heeresgruppen rivaliſieren dort: die
eſtniſchen, die ingerman ländiſchen und zwei ruſſiſche Gwppen.
Ununterbrochene Reibungen verhindern ein vereintes Vorgehen.
Sollte der anfangs aufgeſtellte Phlan, Petersburg bis Anfang
September zu beſweien, nicht durchfihrbar ſein. ſo werden wei
tere Operationen gegen Petersburg bis zum Frühjahr 1920 ver
ſchoben werden müſſen. Die Beziehungen zwiſchen der Entente
und Koltſchak ſollen jetzt eine Aederung erfahren. Die Entente
iſt anſcheinend mit dem Ton nicht zufrieden, den Koltſchak gegen
ſie anſchlägt, und bevorzugt jetzt den General Denikin.

Aus Stadt und Umgebung
Zur Frage Großthüringen

hat die Konferenz der Landesdirektoren der preußiſchen Provinzen in
ihrer letzten Sitzung einmütig folgende Ver wahrung beſchloſſen:
Nach Zeitungsnachrichten hat der neu begründete Staatsrat von Thü-
ringen einſtimmig beſchloſſen, daß die Vereinigung aller Thüringiſchen

Staaten unter Einbeziehung preußiſcher Gebietsteile
ſchnell möglichſt zu erfolgen hat. Schritte, um mit Preußen ins
Einvernehmen zu kommen, ſind eingeleitet; von dem Ergebnis der
r mit Preußen ſoll die Einberufung des thüringiſchen
Volksrats abhängen. Nachdem Preußen durch den Frieden von Ver
ſailles, welcher von allen Bundesſtaaten Preußen allein territoriale
Opfer zumutet, bereits zwei ſeiner Provinzen (Poſen und Weſtpreu-
ßen) verloren hat und auch bei vier anderen Provinzen (Oſtpreußen,
Schleſien, Schlesrwöig-Holſtein und Rheinprovinz) der Verluſt erheb
licher Teile bevorſteht, müſſen wir als die Vertreter der preußiſchen
Provinzialverbände entſchiedene Verwahrung dagegen einlegen, daß
nun noch ohne jede zwingende Veranlaſſung weitere provinzielle Kom
munalverbände als ſolche würden Sachſen und Heſſen-Naſſau in
Betracht kommen noch dazu gegen den ausgeſprochenen Willen der
ein geimiſchen Vevölkerung, geſchmälert werden. So ſelbſtverſtändlich
in Thüringen der Wunſch nach einem Einheitsſtaat iſt, ſo wird doch
dieſer neue Einheitsſtaat ſelbſt unter Einbeziehung preußiſcher Ge
e immer noch ein Kleinſtaat mit all ſeinen Nachteilen

eiben.

Was zahlt man heute?

Der Preisrückgang für Kakao ſetzt ſich fort. Jn Charlotten-
burg wird das Pfund jetzt mit 14 Mk. gegenüber 16 Mk. vor einer
Woche angeboten. Kaffee wird in Berlin mit 13,50 Mk. verkauft.
Eier ſind vereinzelt mit 80 Pfg. das Stück zu haben. Jn Tilſit
iſt der Preis für Butter im Schleichhandel von 23 Mk. auf 16 Mk.
und darunter zurückgegangen. Schweinefleiſch iſt für 8 Mk. bis
10 Mk., Rindfleiſch für 6 Mk. und Speck für 10 Mk. bis 15 Mk. das
Pfund zu haben. Zitronen werden in reichlichem Umfange für 50
bis 60 Pfg. angeboten. Auch in Fulda ſetzt ſich der Rückgang be
ſonders für Lebensmittel in erheblichem Umfange fort. Landbukter
iſt in wenigen Tagen von 25 Mk. auf 10 Mk. im Preiſe geſunken.
Eier koſten 75 Pfg. bis 1 Mk. das Stück und ſind in Mengen von
20 bis 50 Stück zu kaufen. Mehl im Schleichhandel iſt überall für
1 Mk. bis 1,50 Mk. zu haben. Das gleiche gilt von Rind und
Kalbfleiſch. für das 7 bis 9 Mk. gefordert werden. Knapp iſt dagegen
Schweinefleiſch, für das der Schleichhandelspreis noch immer 10 Mk.
beträgt. Schinken iſt von 25 Mk. auf 18 Mk. zurückgegangen. Ge-
brannten Kaffee ſieht man in Läden für 12 bis 15 Mk. das Pfund
und Kakao für 15 Mk. ausgeſtellt. Schokolade wird in halben Pfund-
tafeln für 5,50 Mk. verkauft. Kondenſierte Vollmilch in Doſen wird
für 6 Mk. angeboten, Sultaninen koſten 10 Mk. das Pfund. Der
Preis für Dörrobſt iſt von 9 Mk. auf 5,50 Mk. zurückgegangen.

Jm übrigen ſcheint der Schleichhandel, ſo wird uns von der
Jnſel Uſedom berichtet, ſeine Stützpunkte mehr und mehr von den
Großſtadtbezirken in die Gegenden des Bade- und Reiſeverkehrs zu
verlegen, da dort Gaſtſtätten und Gäſte ſelbſt ſich in den Preiſen über
bieten. Jn den Badeorten auf der Jnſel Uſedom zahlt man noch heute
für Butter 25 Mk. das Pfund, Eier 1.,20 das Stück, Ziegenmilch Liter
1,50 Mk., friſches Rindfleiſch 8 Mk., Schweinefleiſch 14 Mk Schweine-
ſchlackwurſt 25 Mk. das Pfund, friſche Heringe das Wal 80 Stück
etwa 8 Pfd.) 32 Mk., friſchen Aal 6 Mk. und für geräucherten 14 Mk.
das Pfund.

Der 11. Handlungsgehilfentag für Sachſen- Anhalt

findet auf Veranlaſſung des Gaues Sachſen-Anhalt im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verband am kom
menden Sonntag, den 10. Auguſt, vorm. 2410 Uhr, im großen Hof-
jäger-Saal“ zu Magdeburg ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. „Unfer
Kampf gegen die Uebervölkerung des kaufmänniſchen Berufes“ (Frau
enarbeit, Lehrlingszüchterei), Berichterſtatter: Emil Barthel- Halle. 2.
Deutſchnationale Gewerkſchafts-Politik“, Berichterſtatter Erich Bauer

ſchäfer-Magdeburg. 3. „Das Betriebsratsgeſetz und die kaufmänniſchen
Angeſtellten“, Berichterſtatter: Ernſt Richter-Magdeburg. 4. Schluß-
wort: Eugen Clauß- Hamburg. Zur Teilnahme ſind alle Handlungs-
gehilfen berechtigt. Dieſer Tagung geht am Sonnabend, den 9. Au
gut, in „Richards Feſtſälen“ (Beginn 7 Uhr), der 17. Gautag des
Gaues Sachſen-Anhalt im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Ver-
band, für deſſen Mitglieder, voraus. Bis jetzt liegen bereits Anmel-
dungen aus über 70 Orten der Provinz Sachſen und Anhalt vor

Franzöſiſche „Schokolade“.

Die amtliche Unterſuchung der jetzt in Deutſchland maſſenhaft
feilgebotenen franzöſiſchen Schokolade hat nach einer Meldung aus
Frankfurt a. M. ergeben, daß dieſe aus folgendem Miſchmaſch zu
ſammengeſetzt iſt: viel Bananenmehl. etwas Maismehl. Weizenmehl,
Fett, Zucker, etwas Zimt und Kakaoſchalen. Die Ware iſt durchaus
minderwertig und dem Verkaufspreiſe entſprechend viel zu teuer.

Der Doppelgänger.
Roman von Carl Schüler.

50] Nachdruck verboten.
„Herr Konſul erinnern ſich wohl noch der Geſchichte mit

Hem Mantel. Dem Herrn Konſul war während einer Kon
ferenz im Hotel Kaiſerhof der Pelz von einem Spitzbuben ge
ſtohlen worden. Der Menſch hatte ſeinen Mantel im Stich ge
zaſſen. Den Mantel hatte proviſoriſch der Herr Konſul ange
zogen und am anderen Tag mit hierhergebracht. Jn dem
Mantel fanden wir eine Anzahl Beſuchskarten dieſes Herrn von
Armbrüſter, der in der Alſenſtraße wohnt. Wir ſchrieben an
ihn, ob ihm vielleicht ein Pelzmantel geſtohlen worden ſei. Er
beſtätigte dies, kam hierher und holte ſich den Mantel. Dabei
hatte er wohl diefe Beſuchsharte abgegeben. Das iſt alles

„Danke, Lebermann, Sie können gehen.“

Der Prokuriſt verließ das Zimmer.
„Siehſt du, ebes Kind,“ ſagte der Konſul, „der Menſch iſt

auch ein Paletotmarder. Du mußt dir das immer vor Augen
halten, dann dann wirſt du wieder ganz mit dir in Ord
nung kommen.

Ruth antwortete nicht.
Sie gab ihrem Vater einen Abſchiedskuß und hatte es plötz-

ch ſehr eilig nach Herpich zu kommen, um für die Mutter die
Beſorgung zu erledigen. Heimlich hatte ſie die Karte Dorivals
in ihr Täſchchen bugſiert.

Sie mußte jetzt mit ſich allein ſein.
Jn ihrem Köpſchen ſchwirrten ganz ungeheuterliche Ge

danken herum.
Das war doch merkwürdig!

Ein unbeſtimmter Verdacht ſtieg in ihr auf.
Es war Unſinn aber einerlei ſie wollte ſich Gewiß

heit verſchaffen! Sie beſchloß feſtzuſtellen wer der Mann
geweſen War, der vor dem Hotel Kaiſerhof im Mantel ihres
Vaters ſich zu ihr in das An geſetzt hatte

15.

Der Major von Umbach ſoeben befördert und zum
Großen Generalſtab kommandiert bekam einen Brief von
Ruth Roſenberg, der kurz und bündig beſagte, daß ihre Mutter
ſich ſehr freuen würde, wenn ſie heute nachmittag den Herrn
Major zu einem Tee bei ſich ſehen könnte.

„Nanu?“ murmelte der Major.
Punkt fünf Uhr trat er in die Gartentür der Villa Roſen

berg
Ganz in der Nähe bei den hochſtämmigen Roſen ſtand

Ruth. Sie ſchien ihn ſchon l haben
„Meinen Glückwunſch, Herr Major! Die Uniform ſteht

Jhnen famos. Die breiten Streifen an den Hoſen brauchen
nur ein bischen umgefärbt zu werden, und der General iſt fertig.
Hoerzlichen Glückwunſch Herr von Umbach!“

Er küßte ihr die Hand. Sie lachte harmilos und vergnügt.
Weshalb haben Sie ſich denn ſo ſelten bei uns blicken

laſſen! Einmal ſind Sie hier geweſen, ſeit dem Beſuch damals,
als Sie den Herrn von Armbrüſter mitbrachten. Mama und
mir hat es ſehr leid getan, daß wir Jhren Beſuch verfehlt
haben. Aber es iſt nett von Jhnen, daß Sie heute gleich meinem
Ruf gefolgt ſind. Daß Sie mein Freund geblieben ſind, obwohl
ich damals, Sie wiſſenſchon, nicht ſo höflich gegen Jhren Freund
geweſen bin, wie Sie es wünſchten Jch war an dem Tage wohl
ſehr ſchlechter Laume Es hat mir nachher auch leid getan, daß
ich ungezogen ar Nein, unausſtehlich! Herr von Armbrüſter
wird einen ſchönen Begriff von mir bekommen haben. Natür-
lich. Herr von Umbach, nehme ich das Einfuhrverbot zurück.
Sie können Herrn von Armbrüſter mitbringen ſo oft Sie wollen.
Er wird mich künftig von einer etwas netteren Seite kennen
lernen

„Das das geht nicht!“ ſtotterte Umbach.
„Weshalb nicht
„Ja ich fürchte, ich bin ungeſchickt geweſen: Dorival

mein Freund von Armbrüſter heißt Dorival ſcheint gemerkt
zu haben, daß er Jhnen unwillkommen war, Fräulein Ruth.
Und ich dann mich ſchändlich halten nee, ich werde mich
fehr hüten wollte ich ſagen, ihn an die Sache zu erinnere. Zu

dumm! Uebrigens, wir ſind doch die alten Freunde, Fräulein
Ruth

„Natürlich
„Dann feien Sie doch nett und ſagen SiSe mir, was los

war Warum war Jhnen mein Freund damals ſo unfym-
pathiſch, daß Sie den Bannfluch gegen ihn ſchleuderten Was
veranlaßt Sie, jetzt anders über ihn zu denken ſt früher
einmal irgend etwas vorgekommen, das Jhnen Herr von Arm-
brüſter in einem mu, ſagen wir ungünſtigen Licht erſcheinen
laſſen konnte Jch weiß, er hat Sie einmal in der Oper ge
ſehen. Hat er Sie angeſtarrt? Waren Sie darüber böſe

Er ſah, wie Ruth erblaßte.

„Der Herr war Herr von Armbrüſter ſtammelte
ſie zaghaft, ſtockend, jedes Wort mühſam hervorſtoßend.

„Sie müſſen ſich irren, Herr von Umbach! Der Herr kann
gar nicht Herr von Armbrüſter geweſen ſein. Gewiß ich
habe ihn im Opernhauſe geſehen. Er ſaß in der Loge neben
meiner Schweſter Zilly. Es war mir unangenehm, daß er mich
durch das Opernglas ſo ſcharf aufs Korn nahm. Jch konnte
meiner Schweſter gar nicht zulächeln, weil ich immer fürchten
mußte, er könnte das Lächeln auf ſich bezichen. Jch hab's aber
dann doch getan.

„Und er hat dies heimliche Grüßen doch auf ſich bezogen
„Das iſt ja ſchrecklich!“ rief Ruth verwirrt. „Aber der

Herr war ja gar nicht Herr von Armbrüſter. Nein, ganz gewiß
nicht. Der Herr war ſie ſtockte.

„Nun, wer war denn der Herr
„Der wurde von der Polizei geſucht und iſt in der Paufe

vor dem zweiten Akt verhaftet worden. Der Logenſchließer hat
es meinem Schwager erzählt. Und derſelbe Herr, der verhaftet
wurde und der alſo gar nicht Herr von Armbrüſter gewefen fein
kann, iſt mir ein paar Tage ſpäter im Tiergarten begegnet. Er
grüßte mich. Jch habe es natürlich geſehen, aber ich tat ſo, als
ob ich es nicht bemerke.“

(Fortſetzung folgt.)



Schwedifcher Jucher in Rusſichtl

von Zucker in S

Einmachezucker zuweiſen zu können.

wird, die beabſichtigte Menge zu erhalten.
Die Ergebniſſe der Viehzählung in Preußen

Die Ergebniſſe der letzten Viehzählung für Preußen vom 1
ä i t v lig vor. Danach hat der Rindviehdeſtand Schkeuditz,o 132 Stück verringert, er beträgt jetzt Gaſtwirtſchaft „Erholung“ ein beſſer gekleideter Herr. Als er am fa

werte
wurde beſchlagnahmt und dem hieſigen Orte zur Verteilung

überwieſen.
Kein Jaßrmarkt mehr.

Halle, 6. Auguſt. Pon dem Grundfahe ausgehend, daß ein
Jahrmarkt nicht mehr in die heutige Zeit paßt, r der halleſche Jahr

jmarit verſchwinden. Auf dem di Feſtpkatze werden Klein
woßnnngen errichtet werden.

Ein Vettenmarder.

5. Auguſt. Vor einigen Tagen übernachteie in der

9 175571 Stück. Unſere Milchtühe ſind um 226 227 Stück gefunken, anderen Morgen die Rechnung beglichen hatte und von dannen gezogen
Geſamtbeſtand 4 375 758 Stück. Die Schweinezucht hat ſich gege wax, mußte man die Wahrnehmung machen, daß das Kopfkiſſen ausr

das Vorjahr etwas vermehrt, wir haben jetzt 4 676 648 Stück gezählt dem Bett verſchwunden war.
(1913: 16,5 Millionen). Die Schafzucht hat zugenommen Beſtand
4 200 000 Stüch).

Die „Sächſiſche Wohlfahrtspflege“,

amtliches Organ der Vereinigung „Provinzial-Wohlfahtsamt Sach-e 6 gdeburg erſcheint, iſt in einſchlägigen
Kreiſen noch nicht bekannt, wie es dies wertvolle, vorzüglich geſen“, das ſeit Mai 1918 in

Aus Hrovinz und Reich
Großthüringen blättert ab!

Coburg, 6. Auguſt. Soweit man bis jetzt erkennen dZann, iſt in
M den Verhandlungen über den Anſchluß SachfenCoburgs an Bayernichen u t a etwngen See Wer be riee eine völlige Einigung erzielt worden trotz aller Bemühungen der

Wohlfahtspflege in der Provinz Sachſen, ſowie ſedwede Auskunf
über Kriegshinterbliebenen-Fürſorge und Angelegenheiten. Außer them bringt es regelmäßig Nachrichten des Prov. Ausſchuſſes Sachſen ſ kungen aufgeſtelkt. Im we

hat e er e Berbandes der Vaterländiſchen ſ ultureller und wirtſchaftlicher
er Nationalſtiftung, des

t Großthüringer, denen damit ein Stein aus dem geplanten Bau her
ausfällt. Wie in den Zeitungen mitgeteilt wurde, hat Coburg Forde-

Jm weiteſtgehenden Maße ſollen Zugeſtändniſſe
atur gemacht worden ſein. Die Co

i i igten ei V z e trotz derauenvereine, des Hauptvereins zur Bekämpfung der Schwindſucht burger zeigten ein großes Vertrauen zu Bayern. wenn ſie irotz der

i Sachſen-Anhalt, des Provinzialvereins vom Roten Kreuz,
upiſtellender Pr. Sachſen Die ſehr er Sachſiſche Wohlſahts Zet

der ſtart zerrütteten Finanzen f
für Säuglingsſchug und des Krüppelfürforgevereins dieſem anſchließen wollen. Aber keineswegs alle Coburger ſind ent

jenes füddeutſchen Staates ſich gerade

davon. Es fehlt nicht an Stimmen, die den Anfchluß an

c 7 Preußen fü inzig richti i hierbei nur auf dielege erſcheint monatlich im Umfange von 1 bis 2 Bogen in Quart Zreußen für das einzig richtige halten. Es ſei hierbei f
i trefflicher Ausſtattung und gutem Druck und koſtet jährlich 6 Mk
Beſtellungen ſind an die Geſchäftsſtelle Scharnhorſtſtraße 1 zu richten

Errichtung eines land wirtſchaftlichen Tarifamtes.
Die im Anſchluß an die ZentralAuskunftsſtelle Sachſen Anhalt ſtungsfähig ſein.

glänzenden Ausführungen des Herrn Staatsrat Dr. Quarck im Co
burger Tageblatt verwiefen. Nur ein großer Staat mit reichen Roh
ſtoffquellen, vielfeitiger induſtrieller Beſchäftigungsmöglichkeit und der
Steuerkraft einer großen Bevölkerung wird in der nächſten Zeit lei

Glauben die Coburger nicht, daß auch Preußen
er im v e ihnen Entgegenkommen zeigen würde, und daß unter den jetzigen Vereeeeeeeeaeeeeeeecaeeeeeee e en Tarifamt zu errichten. Dem Tarifamt liegt ob die Förderung des in der Lage fein dürfte. ein großzügiges wirtſchaftliche Programm
e nheitlichen Aufbaues des Tarifweſens innerhalb des genannten durchzuführen und die beſonderen Wünſche kleiner Staaten am beſten
Lezirks,
(der „Tariftreue“)

gemeinſchaft geregelt werden können.

i rfü ift Pflichten zu erfüllen Auch würde ein an Preußen angegliedertes Land ſofortn e e Feſte von er ne h in den Genuß der von Staat und u Einrichtungen
dingungen, ſoweit dieſe einheitlich für den ganzen Bezirk der Arbeils n Generalkommiſſion, Landesbauamt,

Die von den ländlichen Kreis ommen.
egefonds und dergl. mehr

Rieſenſchmuggel und Rieſendiebſtähle.

Wachtweifter Bähr ein aus u ru W angehalten und untkerfu Ante hatte etwa arNach einer Mitteilung des ſächſcſchen Wirtſchafts miniſteriums an r r r Zentner
ſoen ſekeng ber Reiche zuceittele Verhandlungen über den Ankauf len begehren

weden eingeleitet ſein. Es ſoll verſucht
werden, im ganzen etwa 600 000 Doppelzentner Auslandszucker nach
Deutſchland zu bekommen, um der Bevölkerung eine Monatsmenge an

Die Verhandlungen
ſchweben noch, und es iſt zurzeit noch nicht ſicher, ob es möglich ſein

Vier jozardemorrarche Bandräte.

riſch den Kreis Neuhaldensleben verwaltet, ſind jetzt, wie die „Vol
ſtimme mitteilt, 3
und Böttcher für
Wanzleben kommt, ſoweit das Blatt unterrichtet iſt, Genoſſe Friedr.
Hahn als Landrat in Frage.

Die erſten Kriegsgefangenen aus Frankreich.

Leipzig, 6. Auguſt. Am Dienstag nachmittag trafen die erſten

e

mend, auf dem hieſigen
Kriegsgefangenen- Heimkehr in der üblichen herzlichen Weiſe em

ngen. Mit ihnen kamen gegen 70 Zivilinternierte aus Südwe
afrika an.

Umfangreiche Goldſchiebung,

Leipzig. 2. Auguſt. Der Leipziger Kriminalpolizei gelang es,einer umfangreichen Goldſchiebung a die Spur zu kommen, die von

Leipzig nach Karlsruhe ührte. Durch einen nach dort entſandten
Leipziger Kriminalkommiſſar wurde mit Unterſtützung der Karlsruher
Polizei eine Schiebergeſellſchaft von 5 Perſonen feſtgenommen. 59
Pfund deutſches und ausländiſches Gold in Barren im Werte von
39t 0090 Mark wurden beſchlagnahmt. Einer der Feſtgenommenen
haite bereils vor einigen Monaten einem Leipziger Juwelier aus
ländiſches Münzgold im Werte von 120 000 Mk. beſorgt, das damals
aker bei dem Juwelier von der Polizei beſchlagnahmt worden waxv.

Ein originelles Gaunerſtück.

Leipzig, 5. Auguſt. Jn einem großen Leipziger Hotel wurde
in der Racht zum Montag ein angeſehener Kaufmann aus Ronneburg
plötzlich aus dem Bette geholt, von einem Kommando der hieſigen
Regierungstruppen, unter dem angeblichen Verdacht, glrößere Sum
men Goldes nach dem Ausland verſchieben zu wollen verhaftet und
auf eine Militärwache gebracht, wo ihm Papiere und Wertpapiere
abgenommen wurden. Als der zur Vernehmung angekündigte Kri
minalkfommiſſar nicht erſchien, ſtellte es ſich heraus, daß der Ronne
burger Kaufmann ſowohl wie die Regierungstruppen einem Meiſter
ſchwindler ins Garn gegangen waren. Der Schwindler war mit
einer geſtempelten, anſcheinend gefälſchten Beſcheinigung einer Ber
liner Kommandoſtelle erſchienen und hatte einen ſo ſicheren Eindruck
hinterlaſſen. daß man keinen Anſtand nahm, ihm ſogar noch Mann
ſchaften zur Verhaftung mitzugeben. Er ſpielte ſeine Roſle bis zum
Schluß mit ſolcher Frechheit weiter, daß es ihm nwoch gelang, die Wert
ſachen des Hotelgaſtes den Regierungstruppen abzuknöpfen, indem
er fich dort wieder als Beauftragter der Kriminalpolizei ausgad.
Schließlich beſchlagnahmte er noch im Hotel Koffer und Kleidungs
ſtücke uſw. des Ronneburger Kaufmanns, deſſen Geſfamtſchaden etwa

6. Auguſt. Neben dem Gen. Fiſcher, der nie

die Genoſſen Bergemann für den Kreis Kalbe
olmirſtedt als Landräte beſtätigt worden. Für

Kriegsgefangenen, 50 Mann aus Frankreich, über die Schweiz kom
Hauptbahnhofe ein und wurden von der

arbeitsgemeinſchaften getroffenen tariflichen Vereinbarungen ſind dem
Tarifamt zur Prüfung vorzulegen, das die Kreisarbeitsgemeinſchaft Die gemeldete Auffindung von 400 Zentnern Speck in Ber
auf etwaige formelle oder ſachliche Mängel aufmerkſam macht. lin-Lichten berg führen zur Aufdeckung eines riefenh aften
Außerdem tritt das Taxifamt an die Stelle der Provinzialarbeitsge- Schleichhandels. Es ſind eine große Anzahl von verdächtigen

7000 Mark beträgt.

Vom deutſchen Vurſchenſchaftstag.

Eiſenach, 6. Auguſt. Vom deutſchen Burfſchenſchaftstag iſt zu
meinſchaft als zweite Jnſtanz bei der Schlichtnug von Lohſd und Perſonen verhaftet worden, doch hat ſich bis jetzt noch nichts definitives berichten: Anweſend ſind zahlreiche Vertreter von 104 Burſchen
Arbeitsſtreitigkeiten in der Landwirtſchaft. Organe des Tarifamtes nachweiſen laſſen. Vei den weiteren Nachforſchungen auf dem Lichten ſchaften. Zum erſten Male ſind heute auch in den Mauern unferer
ſind der Vorſtand und der Veirat; den Vorſtand bilden 2 hauptamt berger Bahnhof ſtieß man auf 4 Waggons mit Speck und
lich tätige Geſchäftsführer, von denen einer von Arbeitgeber-, einer Schmalz im Geſantgewicht von etwa 690 Zentnern. Dieſe Wag
»on Arbeitnehmerſeite geſtellt iſt. Der Beirat beſteht aus je 12 Ver gons kamen ſämtlich aus Weſtfalen. Doch gingen weder die Fracht
tretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Den unparteiiſchen Vor briefe, noch die Ladezettel durch die Büros der einzelnen Bahnhöfe,
ſitzenden ſtellt die Zentralauskunftsſtelle.

Der Poſtverkehr mit dem Auslande.

ſondern wurden von den beteiligten Beamten und Arbeitern unter-
ſchlagen. Man forſchte nach dem Jnhaber der Waggons, deren
Inhalt einen Wert von etwa 800 000 Mk. repräſentieren. Es gelang

Fortan werden gewöhnliche Briefe und Poſtkarten geſchäftlicher ſchließlich feſtzuſtellen, daß die Waggons an die Diskonto-Ge
and perſönlicher Natur nach allen Ländern außer Rußland, ſellſchaft in Berlin gerichtet waren. Dort eingezogene Erkundi-
den Balkanſtagten und der aſisliſchen Türkei auf Gefahr gungen ergaben, daß der Name der Bank mißbraucht war.
des Abſenders zur Beförderung angekommen. Wo ſchon ein Poſt Als Abſender wurde die Lebensmittelgeſellſchaft Racken Amſter-
verkehr in weiterem Umfange beſteht, wie mit den benachbarten neu dam feſtgeſtellt, deren Eeſchäftsleitung teils in Altena, teils in Dart
kralen Staaten und Jtalien, tritt ſelbſtverſtändlich eine Beſchränkung mund ſich befindet. Die Dortmunder Firma offerierte großen Firmen
nicht ein.
renſfätzen des Weltpoſtvertrages.

Sendungen nach ElſaßLothringen unterliegen den Gebüh- und Kommunen ihre Lebensmittel und erklärte dabei, daß ſie imſtande
ſei, für 60 Millionen Mark Speck und Schmalz zu liefern. Da es
ſich in die t Falle lediglich um geſchmuggelte Auslandsware handeln
kann, die zu Wucherpreiſen an die Bevölkerung verſchoben wer

Stadt die Vertreter des Rüdesheimer Verbandes, der auf dem letzten
Burſchentag in die deutſche Burſchenſchaft aufgenommen wurde.
Zur Gedenkfeier auf der Wartburg für die im Kriege gefallenen 2000
Vurſchenſchafter hielt die Anſprache Prof. D. Thümmel, Jena
(Alemanig, Bonn). Die Jenaiſche Burſchenſchaft (Arminia auf dem
Burgkeller, Germania, Teutonia), wird dabei mit der alten Burſchen
ſchaftsfahne chargieren. Dieſe Fahne iſt im Jahre 1816 von den
Frauen und Jungfraren der Stadt Jena der alten Jenaiſchen Bur
ſchenſchaft gewidmet worden. Sie war Zeuge der großen Tage des
Wartburgfeftes 1817 und der allgemeinen Burſchenſchaftsgründung,
Zeuge auch der Auflöſung. als Vinzers herrliches Lied: „Wir hatten
gebauet ein ſtattliches Haus ergreifend erſcholl. Sie wurde dann als
Panier burſchenſchaftlichen Freiheitsdranges verfolgt und nach langen
Jrrfahrten glücklich nach der Schweiz gerettet. Beim 50 jährigen Bur
ſchenſchaftsjubilsum wurde ſie zum erſten Male wieder entfaltet nnd
iſt ſeitdem das Sinnblid der Jdeale der deurſchen Burichen chaft,
die in dem Wahlpruch zu cmmengefaßk werden: „Ehre, Freiheit,Aus Kreis und Nachbarkreiſen

den ſollte. wurde das geſamte Material der Staatsanwaltſchaft zur Vaterland.
Verfügung geſtellt. Jnzwiſchen gehen die Diebſtähle auf dem Lich-

Hausfuchung tenberegr Bahnhof weiter. Dieſer Tage iſt ein ganzer Waggon
Kleincorbeiha, 8. Auguſt. Bei einer bei dem Landwirt K. hier, mit Zigaretten geſtohlen worden. Der Raub war ſo geſchickt verhüllt,

von dem Gendarmerie-Wachtmeiſter Hermann-Lützen vorgenommenen daß es nicht gelang, die Täter zu faſſen.

Hausſuchung wurde ein geſtohlener Fahrradſchlauch und Mantel, Die Fahnen des 4. A.K. gefangenſchaft heimgekehrt, gegen 5 Pfund Rauchtabak und einen
otwwe gwet gezvtene wen b lagnahmt wirden Magdeburg, 6. Auguſt. Die vom Kriegsminiſterium angeordnete Krug echten Steinhäger vier Wochen in liebevolle Pflege? Ausf.

Kurbetrieb. Schützenfeft. Ueder führung der Fahnen und Standarten des 4. Ar Angebot unt
KeuſchbergDürrenberg, 5. Auguſt. Kurliſte Nr. 11 weiſt unter meekorps nach Berlin geſtaltete ſich geſtern in Magdeburg zu einer

924 Nr. 2972 Perſonen auf gegen 3010 im Vorſahre. Nach den erhebenden vaterländiſchen Feier. Zehnkauſende bevölkerten der
Beiſpielen ſeiner Nachbarvereine wird auch der hieſige Schützenverein Domplatz. Die Domtürme und die anliegenden Gebäude waren Verlin, 2. Auguſt. Die 60 jährige Gärtnerei- und Bouerngutabe
am nächſten Sonnabend, Sonntag und Montag, den 9., 10. und 11. dicht beſetzt. Eine ſo große Menſchenmenge hatte auch während der ſitzerin Johanna Rabus wurde auf ihrer Beſitzung an der Chauſſee
Auguſt, fein diesjähriges Schützenfeſt in der früheren Weiſe feiern. erregteſten Zeit der politiſchen Wirrniſſe an Zuſammenkünften nicht zwiſchen Schöneiche und Vollensdorf bei Berlin ermordet auf

e entfernt teilgenommen. Neben den in Magdeburg garniſonierenden gefunden. Von den noch unbekannten Tätern waren ſämtliche Be
Beſchlagnahmie Kartoffeln. Truppen nahmen alle Krieger und Veteranenvereine mit ihren Fah hältniſſe der Wohnung durchſucht worden. Wieviel ihnen an Geld

Papitz, 5. Auguſt. Am Freitag wurde hier vom Gendarmerie- nen und Standerten an der Feier teil, die ohne jede Störung verlief. und Wertſachen zur Beute ſiel, ſteht noch nicht feſt.

en 8 e a s S T geeeeSSSESESESJT e hBekanntmachung. Freiwilliger Hilfsdienſt in der Stadt Merſeburg.
D ig üher Martzſche Gut in Treben i Eingerichtet zu dem Zweck, den Familien unſerer Krieger miteines re wen eine o Mergen fel vom April 1920 ab Rat un Tat in allen Ledenslagen berzuſtehen, ihnen das Durch

Jmn Zeitalter der Tauſchgeſchäfte.
Hagen. i. W., 31. Juli. Jn einem hieſigen Blatte erſchien diefer

Tage folgende Anzeige: Welcher Selbſtverſorger nimmt einen
erholungsbedürftigen jungen Kaufmann, nach 4 jähriger Kriegs

Raubmord. a

a

a

r n e
Fettverſorguug der land wirtſchaftlichen Arbeiier.

Nachdem die Reichsfettſtelle die auf den Kopf der Be
oölkerung entfallende Wochenfettmenge vom 1. Auguſt 1919
ab bis anf weiteres allgemein auf 100 gr feftgeletzt hat, wird

e

t r f 6 oder 12 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden, halten zu ermöglichen, mitzuhelfen. daß der Betrieb oder das Geinſere Ansrdnung vom a der r. i nd e oder geteilt nach ingelnen Planſtücken. ſchäft, oder die Werhſtätte des abweſenden Gatten. d oder
betreiſſend D. h b t n Dies ſind groß 1,1470 ha, 7,59 ha, 0,4280 ha, 4,8620 ha, 3,6410 ha, Sohnes wenn irgend durchführbar. im Gan e u und n n e e n e e e ebteren Plan teilte in e Beſend allen wirtſchaftlichen und beruflichen An
es P u 1 i i ie der Lageplan könnenr. 99 de Merſeburger Tageblattes vom 10. Mai 1919), r r 912 ühr eingeſehen Fürſorge bei ſchwächlichen. ſchulpflichtigen h F.

hiermit aufgehoben. ftliche Arbeiter ausgegebene eröen. Die Pachtbedingungen ſind gegen 1 4 Schreibgebühr langüng eines Kuraufenthalies oder ſonſtiger Selegenheit zur KräfDie bisher an land wirtſchaft iche Arbeiter ausgege ene abſchriftlich zu beziehen. tigung der Geſundheit.
zweite Fettkarte iſt, ſoweit noch nicht geſchehen, ſofort r Mithilfe deim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder.zurückzugeben. Wir fordern alle Pachtluſtigen auf, ſchriftliche Pachtgebote Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſebur-

Merſeburg, den 5. Auguſt 10919. an uns einzureichen. Dieſe müſſen erkennen laffen, ger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend ver t
A. I 2214 18. Der Magiſtrat. a) ob das ganze Gut oder welche einzelnen Planſtücke eichneten Herren wenden.
e r Berg Wer Freiwilliger Hilfsdieuſt in der Stadt MerſeburgBekanntmachung b) ob die Pachtzeit 6 oder 12 Jahre betragen ſoll,

es Der geſchäftsführende Vorſtand.
Kaufmann Tänzer. Rekior Sehmiſch. Kaufmann Näther. Privat
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel.
Rektor Röth. n Eichardt. Barthel, Kalkulator. eſſen
Rèßner, Redakteur. aufmann Kötteritzſch. Kaufmann äfer.
Schmiedeobermeiſter Engel. Rentner re Fabrikdirektor Weber.
Rentner Hauptmann. Lohgerber Dietzel. Schuhmacher-Obermeiſter

Schmidt.

Suche Doppelflinte
noch brauchbare Waffe zu kauf.

Bock, Göhren bei Zöſchen.

c) welche Jahrespacht in jedem Falle geboten wird.
Nr. F. R. 270/7. 19. K. R. A. Die Pachtgebote ſind in verſchloſſenem und verfiegeltem

Auf Grund der Verordnung des BVundesrats über die Umſchlage, der die Aufſchrift tragen muß: „betrifft Pachtgebot
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (Reichs- auf das Marzzſche Gut in Treben“, bis zum

Beſetzbl. S. 1292), auf Grund des Erlaſſes des Rates der e 9 uBolksbeauitragten über die Errichtung des nis für Sonnabend, den 23. Aug. d. J-, vormittags hr
die wirtſchaftliche Demsbilmachung vom 12 November 1918 n uns einzureich 10 ui g hen. Denfelben Tag vormittags h rReichs Seſesbl. S. 1304) uns auf Grund des Erlaſſes der iyerden die ingelgutenen Gebote in öſffentlicher Sitzung im
Reichsregierung, betreffend Auflöſung des Reichsminiſteriums Rathausſaale gebffnet. Die Bietenden ſind bis zum 20. Sep
e wirtſchaftliche Demobilmachnng vom 28. April 1919 ember d. Js. an ihr Gebot gebunden In der Erteilung
ReichsGeſetbl. S. 438) wird folgendes angeordnet. des Zuſchlags hat die Stadtverwaltung freie Hand. Jnsbe-

Artikel 1. ſondere iſt ſie befugt, die Verpachtung nochmals auszuſchreiben
Die von den Kriegsminiſterien und den Militärbeſehls- oder auch das Land freihändig zu verpachten.

zabern erlaſſene, den Betroffenen namentlich zugeſtellte Ber Lützen, den 2. Auguſt 1919.
fügung Nr. Ch. J. 205/6. 16. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme Der Magiſtrat.
und Meldepflicht von Retortengraphit vom September 1916
wird hiermit aufgehoben.

Artikel 2.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 21. Juli 1919 in Kraft,
Berlin, den 21. Juli 1919.

Der Reichswehrminifter.
Jm Auftrage: Hedler.

Ausbruch der Räude amtstier-
ärztlich feſtgeſtellt.

Ein Adendzirkel in

franz.-kugl,
Bachf., Stenogr., Korresp., Rechtsw-
höh. kauim. Rechnen, beg, f. Aaf. in d.
nächst. Tag. Garant. sich. zachnellst.
Fortschritt, da leichtfassliche Methode.

Stundenhon. 1,50 bezw, 1, Mark.
Damen u. Herren wollen sich meld. bei

W. Fichtner, Quedlinburg,
Steinweg 74

Landwirte!
Gebt

Eure Anzeigen auf bei dem
Eure Interessen vertretenden
Merseburger Tageblats

Kreisblatt
Mutterſpritzen, Frauentropfen. and lhr werdet Erfolg

haben.

Sanitätshaus Orient 4Dresden, 142. Zöllnerſtr. 33.

Tüchtigen

Arbeitsburſchen
für ſofort geſucht

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt.)

r

Räudeausbrugh.
Bei dem Pferde des Gen- Merſeburg, den 30. Juli 1919.

darmerie-Wachtmeiſters Wilke Die Polizeiverwaltung.
Dalleſche Straße Nr. 79, ik der V. I. 4071/19.
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